IS 117. 


Abonnements; 
en Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 


vr. Boft: 
nland, vierteljährlich RS. 2.40, monatlich 90 Kop. incl. Ports. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3.50, monatlich Rs. 1.20 incl, Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und Gayedifiox: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Dienſtag, den 13, (26.) Mai 1903. 


Loder T 


8 . 
Kë zap) 
zi , 
0 

1. Ge 


22, Sahraaug 


In ſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen (8 Kop. pro Zeile. 


Sämmtliche Annoncen-Expeditlonen des In- und Auslandes nehmen für ums 
Aufträge entgegen. 


die Expedition iſt täglich von 8 uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Felertagtn zan 8 bie 20 Uhr früh geöffnet. 92 
— 3 — EEN WEEN. 


Hotel „Metropole“ 


I, Morzinplatz, (Franz-Josefs-Quai.) 
Grosses Hötel I, Ranges, 


Wien. 


Wee, 

pfiehlt grosse und kleine, elegant ausgestattete Appartements, sowie einzelne Zimmer zu 
Elektr. Licht und Bedienung. werden nieht extra berechnet. 
PERSONEN-AUFZUG. Safe Deposit-Cassa. 

Zımmer von 3 Kronen an. 


ı billigsten Preisen. 


e Tarif in jedem Zimmer, 


| 


Sehutz- 


usgeg nz Ifelegen 


Ueberall zu haben 


\ 


\ J. AN DES 


Oranienburger NKernfeife 


8 iſt die beſte Hausſeife. 
7 Nur echt, wenn mil Firma und obiger Schupmarke geſtempelt. 
Ki 


} 


—— — 


— . Warſchauee chemiſche Wäſcherei G——— 
und kü n ſitlliche Stopferei 


NLADYSLAWÄA PIETKI 


unter der Firma 


ELENA“ 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. III. Telephon Me. 851. 

Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen» und Herren Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 
gen, Sort éen, Teppichen, Möbeln u. ſ. w. ſowie auch das Dekatirren von div. Stoffen zu ermäßigten 
teifen. 

Sämmtliche Beſtellungen werden forgfältigft und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden. 


EFT 


Gebsthner & Wolff 


| Warschau, 
k 17 Krakauer Vorstadt 17 
von Clavieren, Planinos der Warſchauer Fabrik 
\ ‚Malecki”. 


Flügel, Piauinos. Wianolas, Veolianos 


Fabriks-Niederlage 


C EEE EIER IB 


und Orgeln 
RN 


® 


2 


. 


Safes-Kasse 


Charkow 


Stadttelephon. 


Elektrische 
1 Beleuchtung. 


Lift. Bäder. 


für Reisende 


HOTEL HI DEU) e 


(Hotel] de Russie). I, Ranges, | Feinste Küche. 


ER? 


Politiſche Rundſchau. 


— Die Unruhen in Kroatien. 
Alle Ableugnungen der ungariſchen Regierung 
können nicht darüber hiawegtäuſchen, daß die Un⸗ 
ruhen in Kroatien: immer größere Ausdehnung 
annehmen. Welche Mächte dort eigentlich am 
Werke find, um den Geiſt der Auflehnung und 
der Zuchtlofi keit unter der Bevölkerung zu ver⸗ 
breiten, läßt ſich ſchwer feſtſtellen; aber die Mag yaren 
können gegenüber den Kroaten unmöglich ohne 
Schuld ſein, wenn ſich der Haß gegen Dr plötzlich 
in ſo elementarer Weiſe Luft zu machen ſucht. 
Die Regierung weiß der Bewegung einſtweilen 
nur mit Gendarmen und Militär zu begegnen. 
Ueber die neueſten Vorgänge berichtet ein Tele ⸗ 
gramm wie folgt: 

Agram, 23. Mai. In Graldma im Kreu- 
Ber Bezirk griffen T mern die Gendarmen mit 
Stöcken an. Die Beamten ſchoſſen, wobei zwei 
Perſonen verwundet wurden. In Fuzine bei 
Fiume wolte ein Bauernhaufe das Stationsgebäude 
angreifen, die Gendarmen vertrieben jedoch die 
Demonſtranten. Ueber die Bezirke Suſak, Buccari 
und Delnice wird heute das Standrecht verhängt, 
In Zengg wiederholen ſich täglich die De monſtra⸗ 
tionen. Es wurden dort 30 Perſonen ver⸗ 
haftet. In Plaſſe wollten mehrere hundert Per⸗ 
ſonen die Eiſenbahn⸗Gleiſe aufreißen, wurden aber 
von Soldaten auselnandergejagt. Hier wurden 
neun Pırfonen verhiftet. In Fiume traf geſtern 
ein Dampfer mit den dalmatiniſchen Abgeordneten 
ein, welche ſich als Depulation nach Wien begeben. 
Mehrere hundert Kroaten erwarteten fie am 
Hafen. Auf eine Begrüßungsrede antwortete der 
Bürgermeiſter von Spalato. 

— Geſtändniſſe der Bombenwer⸗ 
fer. Aus Saloniki geht der Wiener „Neuen 
Frelen Preſſe“ folgende Korreſpondenz zu, welche 
wieder einmal die Erbärmlichkeit des Treibene 
der bulgariſchen Repolutionäre grell beleuchtet: 

Man fragt ſich hier, aus welchen Gründen 
die bulgariſchen Anarchiſten, ſobald ſie nur ver⸗ 
haftet D d, ſich beeilen, alles einzugeſtehen. Hofe 
fen ſie damſt ihr Leben zu retten? Es ſcheint 
nicht. Der am Montag verhaftete Gewürzkrämer 
Marco Stojan, der größte Verbrecher in der gan⸗ 
zen Bande, hat das Räthſel gelöſt. Als er vor 
den Polizeichef und den Gendarmerirkommandant 
geführt und von dieſen vechört wurde, berilte fi 
Marco Stojan, zu erklären, daß er alles geſtehen 
wolle. „Nicht aus Furcht, nicht aus Feighelt habe 
ich mich eniſchloſſen, zu ſprechen. Ich weiß ſehr 
gut, daß wenn ich auch alles geftege, ihr mir 
nichts nachſehen werdet, denn ich habe ein großes 
Verbrechen begangen. Die Gründe, die mich ber 
ſtimmen, zu ſprechen, ſind folgende: Die Führer 
der macedoniſchen Bewegung find Elende, find Bes 
trüger. Sie haben uns eingeredet, daß nach den 
Attentaten Europa Krliegsſchiffe entſenden, und 
diefe Mannſchaften ans Land ſetzen werden, um 
die Stadt (Saloniki) zu beſetzen. Die Attentate 
wurden ausgeführt, die Kriegsſchiffe abzeſendet, fie 
machten aber nur eine Spazierfahrt. Nicht nur, 
daß Europa nicht interven lente, es zog Dë ſogar 
ganz zurück, es mißbilligte unſere Handlungen und 
gab uns der allgemeinen Verachtung preis, Die 
Führer haben uns demnach betrogen. Ich hätte 
aus dem Hauſe, wo ihr mich verhaften ließet, 
fliehen können, ich hätte mich ſelbſt tödten und 
mein Geheimniß in das Grab mitnehmen können. 
Ich zog es vor, mich euch auszuliefern, um in die 
Welt laut hinaus cufen zu können, daß die bulga⸗ 
riſchen Chefs Elende und Betrüger find, Ja, 
Betrüger, denn nur durch Lüge iſt es ihnen ge⸗ 
lungen, die Landbevölkerung zu überliſten. Ich 
bin mir jetzt vollkommen klar darüber. Sie for⸗ 
derten Geld von den Bauern, und als diefe ſag⸗ 
ter, Be hätten kein „ gaben Re ihnen den Rath, 
ihre Hecker, Wälder, Wieſen und Welden hypo⸗ 
ih kariſch zu belaſten. „Und hernach 7“ fragen die 
Uuglücklichen. „Hernach bekommt ihr alles zurück. 
Einen Tag, nachdem wir Macedonien erobert ha⸗ 
ben, werdet ihr die Herren ſein und zehnmal mehr 
Land beſinen, ohh daß ihr das geliehene Geld 
zurückzuza len braucht.“ Die Bauern nahmen Ans 
leihen auf und gaben das Geld her, das nach 
Sofia zum Zentralkomitee wanderte. Die Exo⸗ 
berung Macedoniens ſcheiterte an dem Verſprechen 
von Reformen. Das paßte den Agenten der Ko⸗ 
mitees nicht, welche lieber geſehen hätten, daß die 
Bauern maſſakrlert worden wären. Da beſchſoß 


das Zentralcomitee den Streich von Saloniki. Es 
mußte, daß Macedonien nicht leicht zu gewinnen 
wäre, obwohl es ſeit vorigem Jahre feine Emiſ⸗ 
ſäre geſendet hatte, um den Boden für die Siten, 
tate vorzube eiten. Ich wiederhole, daß wir be⸗ 
trogen worden find, iß man noch viele andere 
betrügen wird. Unſere Führer find erbärmliche 
Kerle, wahre Crawfords, melde die ganze Welt 
betrügen und die Leſchtgläubigkelt und Dummheit 
der armen Bauern ausbeuten. Deshalb habe ich 
mich entſchloſſen, auszuſagen.“ 

Im weiteren Verlaufe ſeiner Ausſage machte 
Marco Stojan vollkommene Geſtändniſſe. Nach 
Slojans Mittheilung ward das Dynamit an Ort 
und Stelle fabriziert, die nothwendigen Stoffe 
dazu aus Griechenland, Bulgarien und von an⸗ 
dersher eingeführt. Die Zollwächter wurden be» 
ſtochen damit ſie betreffenden Frachtſtücke nicht 
unterſuchten und ruhig paſſieren ließen. Laſttrã⸗ 
ger aus der Stadt wurden bezahlt, um die Säcke 
mit der Erde aus dem unterirdiſchen Gange fort- 
zubringen, Vonghi Mirow nahm thäligen Antheil 
an der Minenarbeit. Der angebliche Serbe Jor⸗ 
don fertigte die Bomben an. Stojan ſelbſt zündete 
die Lunte unter der Banque Oltomane an. In 
feiner Haft ſetzte er aber die Flaſchenbombe nſcht 
ordentlich in Brand. 

Der jüngſte Miniſterwechſel in Bulgarien 
hat inſofern eine größere allgemeinpolitifche Be⸗ 
deutung, als die Zuſammenſetzung des neuen Ka⸗ 
binetis maßgebend fein wird für die fernere Ent» 
widelung der Dinge in Macedonjien. Denn dar- 
über kann nach den Erfahrungen der letzten Mo- 
nate kein Zweifel ſein, daß der eigentliche Herd 
der macedoniſchen Unruhen nicht Macedonien ſelbſt, 
ſondern das Fürſtenthum Bulgarien iſt und daß 
von dieſem aus die Fäden der revolutionären Be⸗ 
wegung geleitet werden. In der Hand der jewei⸗ 
ligen bulgarlſchen Regierung liegt es aber, die den 
Frieden ganz Europas gefährdenden Treibereien 
entweder durch Begünſtigung ihrer Urbeher zu 
flärken oder ſie durch energiſches Einſchreiten ge⸗ 
gen letztere zu unterdrücken. Hat nun bereits das 
Miniſterium Danew feit dem Ausſcheiden des Ges 
nerald Paprifow aus dem bulgariſchen Kriegsmi⸗ 
niſterium unter dem Drucke der Mächte die bis 
dahin mehr oder weniger offen betriebene macedo⸗ 
niſche Propoganda einigermaßen beſchränkt, fo 
ſcheint man ſich inzwiſchen an maßgebender bul⸗ 
gariſcher Stelle von der völligen Unhaltbarkeit der 
bisherigen Politik der Begünſtigung oder Zut, 
dung der revolutionären Umtriebe überzeugt zu 
haben. Wenigſtens wird den Männern, die Fürſt 
Ferdinand nach der Rückkehr von feiner Auslands. 
reiſe zur Leitung der Geſchäfte berufen hat, allge⸗ 
mein das Vertrauen entgegengebracht, daß ſie zwar, 
dem nationalen Empfinden des bulgariſchen Vol⸗ 
kes Rechnung tragend, auf diplomatiſchem Wege 
für möglichſte Beſſerung der Lage der Bulgaren 
in Macedonien eintreten, dagegen aber die Revo⸗ 
lutionierung Macedoniens vom Fürſtenthum aus 
thunlichſt verhindern werden. 

An thatſächlichen Anhaltspunkten für die vor⸗ 
ausſichtliche Haltung des neuen Kabinetts, das im 
Sobranje allerdings nur ſchwach vertreten iſt, ſich 
aber dieſerhalb vorläufig nicht zu beunruhigen 
braucht, da die Volksvertretung gewöhnlich erſt im 
Oktober zuſammentritt, liegt zunächſt nur wenig 
vor. Die programmatiſche Erklärung des Mini« 
fteriums iſt im allgemeinen ziemlich farblos, weift 
aber doch in den Worten, daß die Regierung „den 
Mächten gegenüber die korrekteſte Haltung beobach⸗ 
ten und herzliche und aufrichtige Beziehungen mit 
Rußland unterhalten werde,“ eine Wendung auf, 
die auf eine Abkehr von der bisherigen Abenteu» 
rerpolitik ſchließen läßt. Andererſeits berechtigt 
die ſympathiſche Begrüßung des neuen Miniſteri⸗ 
ums durch die offiziöje türkiſche Preſſe und die 
Talſache, daß der diplomatiſche bulgariſche Agent 
in Konſtantinopel alsbaſd vom Großwefir em. 
pfangen worden iſt, zu der Annahme, daß die 
Pforte nichts verſäumen wird, um eine Anbag⸗ 
nung beſſerer Beziehungen zwiſchen beiden Staats⸗ 
weſen herbeizuführen und aufrechtzuerhalten. 

— Die Türkei ihrerfeitd hat hierzu 
allen Grund, denn fie befindet ſich jetzt ſchon. 
wie die Verhandlungen mit den Gläubigergruppen 
beweiſen, in der größten Geldnoth; würde ſie 
gezwungen fein, auf dem macedoniſchen „Kriegs 
ſchauplatze“ noch auf längere Zeit hinaus eine 
Armee von rund 130,000 Mann, wee ſie jetzt 
im Bereiche des dritten lürkiſchen Korps 
(Saloniki) konzentriert ſſt, auf Kriegsfuß zu 
erhalten, ſo müßte ſich ihre finanzielle Lage 
unbedingt bedrohlich geſtalten. Nebenbei bemerkt, 
würde die genannte Truppenzahl bei weitem 
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nicht genügen, um einen Angrlffskrieg gegen 
Bulgarien zu führen, wie ihn die Pforte 
angeblich beabfichtigt hatte; denn dazu wäre 
zum mindeſten eine doppelt jo große Truppen⸗ 
macht und überdies viel, recht viel Geld er⸗ 
forderlich. 

Was die „kriegeriſchen“ Vorgänge in Mar 
cedonien ſelbſt betrifft, fo ſcheint dort die 
Aktionskraft der bulgariſchen Banden ihren 
Höhepunkt bereits überſchritten zu haben, meng: 
gleich ſcharfe Zuſammenſtöße mit lürkiſchen 
Truppen noch öfter gemeldet werden. Angeblich 
fol der Mangel an Munition die Revolutionäre 
an größeren Unternehmungen hindern; thatſächlich 
dürfte ſich bereits der mangelnde Zuzug an neuen 
Kräften aus Bulgarien gellend machen. Auch die 
Unterwerfung der widerfpenfligen Albaneſenſlämme 
ſcheint in der Hauptſache ſchon gelungen zu 
ſein, und zwar unter erheblichen Verluſten auf 
albaneſiſcher Seite. Das rückſichtsloſe Vorgehen 
der türkiſchen Truppen, das vom Großweſie 
ausdrücklich aubefohlen worden fein ſoll, hat 
offenbar auch hler ſeine Wirkang nicht verfehlt 
und dürfte dem Sultan beim Albaneſenthum mehr 
Anſehen veiſchaffen, als die dieſem gegenüber 
bisher geübte Nachgiebigkeit. Um fo bedauerlicher 
iſt es, daß ſich die Nachricht zu beſtät igen ſcheint, 
nach welcher die Türken ſich beim Kloſter 
Deiſchani auf höheren Befehl vor den Albaneſen 
zurückgezogen haben, damit das Kloſter von dieſen 
nicht zerſtört würde. Diefe Nachgiebigkeit, die 
freilich nur durch entſprechende Wünſche Rußlands 
zu erklären iſt, dürfte die Albaneſen in ihrem 
Widerſtande nur beſtärken. 

Ein Wendepunkt in der fran⸗ 
zöſiſchen Kirchenpolitik. Aus Paris 
wird der „Magd. Ztg.“ geſchrieben; 

„Was aus der letzten Sitzung hervorgeht, iſt, 

daß es gegenwärtig keine Mehrheit für die Kün⸗ 
digung des Konkordats gibt.“ So faßt der „Ra⸗ 
dical“ das Reſultat der langen, geaugſam ftürmi⸗ 
ſchen und an Zwiſchenfällen reichen Sitzungen zu⸗ 
ſammen. In der That, das ift das wichtigſte. 
Daß die Kammer Combes ihr Vertrauen ausſpre⸗ 
chen und Decharge für feine Rundjhreiben und 
feine letzten antiklerikalen Maßregeln ertheilen 
werde, war vorauszuſehen. Man hakte aber zu⸗ 
gleich erwartet, daß, wenn es zu einer Abſtim⸗ 
mung über die Trennung von Staat und Kirche 
kam, der republikaniſche Block ſich dafür erklären 
werde, ja, man halte ſich ſchon ganz an den Ge⸗ 
danken gewöhnt, daß der Beſchluß alsbald gefaßt 
werden würde. Es iſt begreiflich, daß die „Lan⸗ 
terne“ und die ihr gelſtesverwandten Blätter, vor 
allem auch die in letzter Zelt vielgenannte „Action“ 
des früheren Abbee Charbonnel, die überraſchende 
Abflimmung mit Zähneknirſchen hinnehmen. Mög⸗ 
lich iſt, daß der Block dennoch geſchloſſen im 
Sinne der Trennung geſtimmt hätte, wenn nur 
Combes ſich dafür erklärte und die Vertrauens- 
frage daran knüpfte. Das hat er nicht gethan, 
er hat der Kammer volle Freiheit gelaſſen. Das 
bedeutet: er will die Verantwortung für dieſen 
entſcheidenden Schritt doch nicht auf ſich nehmen 
— zum mindeſten jetzt noch nicht. Seine Erklä⸗ 
rungen klangen weſentlich zahmer und vorfichtiger, 
als was er zuletzt im Senat über denſelben Punkt 
agte. 
A För den weiteren Verlauf des Kulturkampfes, 
für die Bezlehungen der Republik ſowohl zum 
Episkopat und Klerus wie zur Kurſe, iſt die ge- 
ſtrige Abſtimmung von größter Tragweite. Bisher 
konnte die Regierung leiſe und manchmal laut 
mit der baldigen Kündigung des Kontraktes dro⸗ 
hen, und dieſe Drohung war faſt ihre wirkſamſte 
Waffe; es iſt ja bekannt und die ganze Haltung 
Leos 13. beweift es, daß man im Vatikan die 
Löſung des Vertrages von 1801 und den Abbruch 
der amtlichen Beziehungen als ein großes Uebel 
fürchtete und durchaus vermeiden wollte. Jetzt 
iſt die Regierung nicht mehr in der Lage, zu 
drohen; der Beweis ſſt zahlenmäßig erbracht, daß 
fie im Augenblick dafür eine Mehrheit nicht beſißl. 
Darum iſt der Schluß der geſtrigen Sitzung ge, 
radezu ein Wendepunkt in der franzöfiſchen Kir⸗ 
chenpolitik. Schubbard, der die Motion einbrachte, 
und die ſozialiſtiſchen Radikalen hofflen einen 
großen Schlag zu führen, die antiklerikale Regie» 
rungspolitit erheblich zu ſtärken; fie haben ſich 
geirrt; fie haben das Gegentheil erreicht, dieſe 
Politik geſchwächt. Zugleich muß dieſer erſte Ab⸗ 
fall eines Theiles des „Blocks“ für die Majori- 
tätsve ‚ältniffe von Vin up fein; die Diffidenten 
auf dem rechten Flügel werden ſich ermuthigt füh⸗ 
len und ihrer Macht gegenüber den Sozlaliſten 
und ſozlaliſtiſchen Radſkalen bewußt werden: ein 
unglücklicher Tag für die Antiklerikalen und auch 
für Combes, deſſen unentſchiedenes Verhalten bei 
feinen beten Freunden mißbilligendes Kopfſchütteln 
hervorruft. 

Gegenüber dieſem Hauplergebniß des Tages 
tritt, was in der zweitägigen Debatte geſagt wor⸗ 
den iſt, treten auch die Combesſchen Erklärungen 
über ſeine Politik während der Ferien zurück. Die 
letzteren verlitren auch an Bedeutung infolge der 
Schlußabſtimmung: He zogen ihre Kraft gerade 
aus Drohung mit der Konkordatskündigung; 
Combes ſchob dem Klerus die Verantwortung das 
für zu; der Bruch werde nicht ausbleiben, wenn 
der Klerus bei ſeinem Widerſtande beharre. Jetzt 
kann das keinen Eindruck mehr machen. Im 
einzelnen führte Combes zur Stützung und Be⸗ 
gründung feines Rundſchreibens vom 11. April 
(Verbot, die früheren Mönche predigen zu laſſen) 
aus, daß ſich die Regierung durch ſcheinbaren 
Uebertritt der Mönche in den Wellklerus nicht 


täuſchen laſſe. Die Säkularſſation müſſe eine 


vollſtändige und „wirkliche“ ſein. Daß die Regie⸗ 
rung die Säkulariſation einfach nicht anerkennt 
und die jetzigen Weltprieſter weiter als Kongrega⸗ 


niſten behandelt, iſt für fie ja eine Nothwendig⸗ 
keit: ſonſt hätte Vereinsgeſetz und die ganze Aus⸗ 
treibung der Orden ſchlechthin keinen Zweck. Eine 
Willkür bleibt es, vom geſetzlichen Standpunkte iſt 
es nicht zu rechtfertigen. Wenn ein Kongreganiſt 
vorſchrifts mäßig und regelrecht ſich vom Biſchof ſäku⸗ 
larifieren läßt, hört er doch eben auf, Kongreganiſt zu 
ſein, mag das nun in einzelnem Falle oder maſſen⸗ 
haft geſchehen, mag ſein Orden im Auslande weiter 
beſtehen oder nicht. Woran will denn die Regie⸗ 
rung erkennen juriſtiſch — ob es fih um 
eine „wirkliche“ oder „ſcheinbare“ Säkulariſation 
handel! ? Sie hat dafür keine Anhaltepunkte, fie 
kann nur von der Vorausſetzung ausgehen, daß 
es ſich um eine Komödie handelt, durch die man 
dem Geſeßz ein Schnippchen ſchlagen will. Dieſe 
Vorausſetzung mag heute falt immer zutreffen; 
ein geſetzliches Mittel, die Komödie feſtzuſtellen, 
aber gibt es nicht trotz aller Geſetze, Staatsralhs⸗ 
gutachten, Ausführungsbeſtimmungen, Gerichls⸗ 
entſcheidungen, die der Kampf gegen die Kongre⸗ 
gationen gezeitigt hat, das Wichtigſte: den Wölfen 
das Lammfell zu entziehen, hat man bei aller 
Geſeßmacherei verfäumt. Man muß ſich dafür 
ohne geſetzliche Handhabe zu helfen ſuchen. Der 
Ausruf jenes ſozialiſtiſchen Deputirten aber: 
„Was ſchert uns die Geſetzlichkeit ?!“ iſt ein gefähr- 
liches Loſungswort. 

Ein abeſſyniſcher Sieg im 
Somaliland. Die engliſche Regierung war, 
wie ſchon kurz gemeldet, in der Lage, von den 
Verbündeten im Somalilande, die bisher voll ⸗ 
ſtändig verſchollen waren, Mittheilung zu machen. 
Ein dem abeſſyniſchen Heere, welches aus 10,000 
Mann beſteht, beigegedener engliſcher Oberſt 
berichtet nämlich über Berbera, daß am 4. Mai 
bei Burhilli ein Gefecht ſtattfand, welches für die 
Derwiſche ungünſtig verlief. Burhilli iſt ein Ort 
am Webi Shebeli, der in ſüdöſtlicher Richtung 
dem Indiſchen Ozean zufließt. Eine abeſſyniſche 
Truppe, die auf dem Marſche nach den Brunnen 
von Olaſſan war, wurde am 4. Mai morgens 
von etwa 1100 Derwiſchen angegriffen. Der An⸗ 
griff erfolgte, als die Abeſſynier im Begriff waren 
ein Lager aufzuſchlagen. Die Derwiſche kamen in dem 
dichten Gebüſch nahe heran, und es folgte ein lebhaftes 
Handgemenge, welches jedoch mit der Flucht der 
Derwiſche endigle. Beide Theile hatten große 
Tapferkeit an den Tag gelegt, und die Abeſſynier 
nahmen trotz der enormen Hitze die Verfolgung 
energiſch auf. Der abeſſyniſche Verluſt belief ſich 
auf 21 Todte und 10 Verwundete, während ver 
Berluft der Derwiſche auf 300 Tode und 2 Ver⸗ 
wundete angegeben wird. Von Gefangenen erfuhr 
man, daß Dé der Mullah in Überlale befindet. 
Seine Vortäthe und Pferde ſollen in Sheilabaa 
ſtehen. Der Ort des Kampfes liegt 120 Meilen 
ſüdweſtlich von der Stelle, wo die Kolonne Plun⸗ 
ket vernichtet wurde. Genau zwiſchen den belden 
Gefechtsfeldern liegt der Ort Sheilabaa. Das 
Hauptquartier General Mannings iſt ungefähr 
200 Meilen von Burhilli entfernt. 

Aus dem Bericht geht hervor, daß die Abeſ⸗ 
ſynier langſamer vorrüdten, als man angenommen 
hatte, und daß fie deshalb zu ſpät erſchlenen, um 
mit den Engländern gemeinſam gegen den Mullah 
vorzuſtoßen. Nach einer Erklärung Brodricks ſoll 
General Manning in Bohotle ſtehen bleiben, 
und ſich darauf beſchränken, das engliſche Gebiet 
von dort aus gegen weitere Unternehmungen des 
Mullah zu decken. 


Jnland. 


Et. Petersburg 


— Allerhöchſtes Telegramm. Auf 
einen vom Generalgouverneur von Finnland dar⸗ 
gebrachten allerunterthänigſten Glückwunſch im 
Namen des finniſchen Volkes, des Senats und 
der Univerfitäl, hat Se. Mojeftät der Kaiſer det, 
gnädigſt folgendes Antwortteſegramm abzuſenden 
geruht: 

„Uebergeben Sie dem Senate, der Unis 
verſilät und der Bevölkerung Zinnlands Meinen 
Dank für ihren Glückwunſch und die Darbrin⸗ 
gung ihrer Gefühle in dem an mich gerichteten 
Telegramm. Im feſten Vertrauen auf fie, 
hoffe Ich, daß es den gemeinſamen Anſtrengun⸗ 
gen aller wohlgefinnter Bürger Finnlands ges 
lingen wird, das gewohnte friedliche Leben im 
Lande wledecherzuſtellen, als Unterpfand des 
Weiterblühens des Landes, das Meinem Herzen 


jo nahe Debt: 
Das Original iſt von Seiner Kalſerlicen 
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzelchnet: 


Nikolai“. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer 
hat als Zeichen beſonderen Monarchiſchen Wohl⸗ 
wollens dem 26. Bugſchen Dragoner⸗Regiment des 
Eizherzogs Franz Ferdinand von Oeſterreich an⸗ 
läßlich GE 100jährigen Jubiläums eine neue 

‚ Georgsftandarte mit Jubiläumsbändern und der 
Aufſchrift „1803 —1903“ und unter Beibehaltung 
der früheren Aufſchrift „Zur Belohnung der aus⸗ 

gezeichneten Waffenthaten in den Schlachten gegen 
die Franzoſen bei Wjas ma, Craon, Laon und 
Arcis“ zu verleihen geruht. — Den Mannſchaften 
ſchenkt Se. Maieftät per Mann 1 Rbl. 

— Eine Kirchenparade des L.⸗G.⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Ma 
ria Feodrowna hat, wie die „St. Pet. 
Zig.“ berichtet, am 9. Mai a. St. in Alıyög- 
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chu Tageblatt! — 13. (26.) Mai 1903. 


Ben Gegenwart in Gatſchina ſtattgefunden. Bald 
nach 10 Uhr Vormittags nahm das Regiment auf 
dem P'atz von dem Palais Stellung; bei dem 
Denkmal Kaifer Pauls I, war das Kaiſerliche 
Zelt errichtet. Hier verſammelten ſich die Staats, 
dame Fürſtin Golizyn, die Hofdamen Ihrer Mas | 
jeſtäten der Kaiſerinnen, die Mitglieder des 
Allerhöchſten Gefolges und zahlreiche Vertreter 
der Gencralltät. Die Dejour hatten an Biedem | 
Tage S:. Kalſerliche Hoheit Großfürſt Ger, 
ging Alexandrowilſch, der General⸗Mafor Moſſo⸗ 
low und S. K. H. der Großfürſt Thronfolger Mi⸗ 
chael Alexandrowilſch. Kurz vor dem Beginn | 
der Parade erſchienen der Erlauchte General-Ins 
ſpektor der Kavallerie Großfürſt Nr lala) Ni⸗ N 
kolajewitich und gleich darauf der Exlauchte Ober⸗ 
kommandirende Großfürſt Wladimir Alexandro⸗ 
wiiſch in Begleitung feines Stabschefs General⸗ 
Lieutenants Wasmund. Um 12 Uhr Miltags 
geruhte an der Pforte des Arſenalcartss Se. 
Mafeſtät der Kaiſer in der Uniform der 
Gatſchinaſchen Küraſſiere mit dem Andreasbande 
zu eiſcheinren. Gleichzeitig zeigte ſich aus der | 
Pforte ein zweilpänniger Galaphasſon, in dem 
Sich Ihre Mej ſtäten die Kaiſerin nen 
Maria Feodorowna und Alexandra 
Feodorownua befanden. Der Equipage folgte 
der Verweſer des Stellhofreſſorts Stall meiſter Gr, ` 
neral⸗Lieuſenant v. Grünewaldt. Nachdem Se. 
Majeſtät der Kaiſer den Rapport enige⸗ 
gengenommen hatte, geruhle Allerhöchſtoerſelbe die 
Front abzureiten und die Küraſſiere zu ihrem Feſt 
zu beglückwünſchen, während Ihre Majeſtäſen 
die Kaiſer innen die Front in einer Cqui⸗ 
page unter denz Klägen der Nationalhymne entlang 
fuhren. Nach dem Umritt und der Umfahet hi !- 
ien die Allerhöchſten Herrſchaften vor dem Kai- 
ſerlichen Zelt, wo fi auch die irzwiſchen einge⸗ 
noffenen Kaiſerlichen Hoheiten Großfürflinnen 
Eliſabeth Frodorowna und Olga Al xandrowna 
verfammelt hatten. Nachdem der Protopreskyler 
der Militärgeiſtlichkeit Shelobowſki einen Gottes. 
dienſt celebrirt hatte, defilirte das Regiment zwei 
Mal im Ceremonialmarſch an den Allerhöchſten 
Herrſchaſten vorbei, wofür es jedes Mal eines 
Kaiſerlichen Dankes gewürdigt wurde. Nach der 
Parade begaben Sich die Allerhöchſten Heirſchaften 
in das Offlzierskaſino und darauf in den Park, 
wo auf langen Tiſchen des Feſtmahl füc die Un⸗ 
termilitärs ſervirt war. Se. Majeſtät der 
Kaiſer näherte ſich einem der Tiſche und Int 
ein Glas auf das Wohl des Regiments. 
Unter begeiſteiten Hurrabruſen intonirte das 
Mufilkorps den Regimentsmarsch. Alsdann brachte 
der Regimeniskommandeur einen mit unbeſchreib⸗ 
lichem Enſhuſiasmus aufgenommenen Toaſt auf 
Se. Maje ſtät den Kaſſer, den Erlauch⸗ 
ten Chef des Regiments Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Maria Feodorowuna und 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna aus. Ihre Mafeſtälen 
und Ihre Kaiſerlichen Hoheiten begaben Sich darauf 
in das Palals zu Gatſchina, wo ein Allerhöchſtis 
Frühſtück flatifand, zu dem die Militäranloritäten, 
die Mitglieder dis Allerböchſten Gefolges und der 
Kommandeur und die Offiziere des L.⸗G.⸗Küroſſier⸗ 
Regiments Aufforderungen erhalten hatten. Während 
des Frühſtücks geruhte Se. Majeſtät der 
Eat ler die Geſundheit des Regiments aus⸗ 
zubringen. 

— Telegramm des deulſchen Kaiſers. Auf das 
von dem bekannten deuiſchen General v. Z ppelin on: 
läßlich ſeines Eintreffens aus Odeſſa in Sſewaſto⸗ 
pol und ſeines Zuſammentreffens mit dem früheren 
Kommandeur des 85. Wiborgſchen Infankerie⸗ 
Regiments Sr. Maf. des Kaijers Wilhelm IL, 
gegenwärtigen Chef der 13. Infanterie⸗Diviſion 
General Zerpizki dem deutſchen Zoller üver- 
ſandte Telegramm wurde letzterer vom Kaiſer 
Wilhelm aus Straßburg folgender telegraphiſchen 
Antwort gewürdigt: 


„War ſehr erfreut von dem Telegramm 
des früheren Wiborgſchen Kommandeurs und 
des ehemaligen Pommerſchen Grenadiers, ſende 
Dank und Gruß. 
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Wilhelm.“ 


Die 
Vorgänge auf der Balkanhalbinſel. 


Eine Schilderung der füngſten blutigen Er⸗ 
eigniſſe in. Monaſtir veröffentlicht die Wiener 
„Pol. Korr.“ auf Grund vertrauenswürdiger brief⸗ 
licher Mittheilungen. Danach verbreiteten ſich 
am 6. d. Mis. in jener Stadt beunruhigende Ge⸗ 
rüchte, denen zufolge makedoniſche Rebellenbanden 
benachbarte Dörfer bedrohten. Trotzdem ſich dieſe 
Gerüchte als unbegründet erwieſen, brach dennoch 
in Monaſtir eine Panik aus, und zwar weſentlich 
mitveranlaßt durch einen Streit zwiſchen einem 
bulgariſchen Milchhändler und einem Kafferfieder 
namens Scherif (nach der Mittheilung der Pforte 
war es ein betrunkener albaneſiſcher Gendarm 
namens Balram), wobei der Bulgare getödtet und 
ein Freund, der ihm zu Hllfe eilte, verwundet 
wurde. Was weiter vorging, läßt ſich nicht genau 
feftftellen. Die ganze Stadt gerieth jedoch plötz 
lich in höchſte Aufregung und Bewegung. Mit 
Blitzesſchnelle verbreitete ſich das Gerücht, daß in 
zwei Moſcheen von Komitalſchis Dynamitbomben 
geworfen und der Pulperthurm angegriffen würde. 
Beide Behauptungen erwieſen ſich als vollkom⸗ 
men falſch. Die Militär- und Zivilbehörden, im 
erſten Augenblick von den Vorgängen überraſcht 
und rathlos, ermannten ſich bald und ergriffen 
energiſche Maßregeln. Die ganze Garniſon wurde 
alarmiert, mit Ausnahme von zwei Kompagnien 
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des albaneſiſchen Redif⸗Bataillons „Priſchtina“, 
als undiszipliniert bekannt, in der Kaſerne zur 
gehalten wurden, was ſehr klug war, da ſo A 
ſchreitungen verhütet wurden. Die Truppen 
jrgten alle Straßen, öffentliche Gebäude und E 
ſulate und jpäter auch das mohamedaniſche Qu 
tier, wodurch die Fortſetzung der Ausſchreitun 
verhindert wurde. Ehe aber dieſe Vorkehrun 
wirkſam wurden, waren bereits viele Chril 
Opfer der Volkswuth geworden. Die Geſam 
zahl derſelben in der Stadt betrug bis zum 
Mai 25 Todte, 35 Verwundete, die Leicht 
letzten, welche ſich in häusliche Pflege Hügi 
und die bisher Abgängigen nicht gerechnet. 2 
als die Hälfte find Griechen; hier wird behauf 
daß unter den Griechen auch die bulgariſchen 
triaschiften gerechnet weiden. Von Fremden 
nur der öſterreichiſche Staatsangehörige Sa 
Eduard Lamprecht verletzt zu fein, der von d 
Baſchibozuk einen Kopfgieb erhielt und bewu 
zuſammenbrach. R 

Als charakteriſt ſche Epiſoden find noch 
gende Vorfälle hervorzuheben: J 

Noch vor Ausbruch der Panik in der € 
wurden vier auf der Straße von Monaftir 


Smolse von ſpazierengehende Griechen von der 


des Pulvermagazins verfolgt, unter dem 
wand, daß fie gegen dasſelbe Dynamitbg 
werfen wollten; ein Grieche wurde hierhel 
ſchoſſen. Dieſes Vorkommniß mag Anlaß 
dem Gerücht über den Angriff auf das Bu 
magazin gegeben haben. Der vor der Zug 
Salon ikt ſtehende Wachtpoſten tödtete- einen 
überloufenden Paſſanten ohne jeden Grund. 
Wachſpoſten vor der Thür des Oberſtaatsanwall 
ſchoß zwei bei der gegenüberliegenden Moſchet 


übergehende Paſſanten, weil er den Verdacht 


daß fie einen Bombenanſchlag gegen die M 
planten, und veiwundete einen mohamedani, 
Staalsbeamten, welchen er wegen deſſen europh 
Kleidung für einen Chriſten hielt. Aus g 
Gründen wurden noch zwei andere Moham 
verwundet. An der Verfolgung der Flüch 
und den vereinzelten Plünderungen ſollen 
ſpanioliſche Juden Antheil genommen haben, 
Konſularkorps hat durch ſeine Haltung und 
das Einſchreiten beim Vali weſentlich dazu 
tragen, daß der Ausbruch der türkiſchen 
wulh keine größeren Dimenſionen annahm, 
folge von Schritten des öſterreichiſch⸗ungg 
und des ruſſiſchen Konſuls wurden aut 
Mohamedaner, von welchen bekannt wurde, 
fie allgemein ſichtbare Ausſchreitungen be 
haben, verhaftet und der Vali verſprach, 
Nachforſchungen in dieſer Richtung und 
tungen vornehmen zu laſſen. 

Die Stimmung in Monaſtir, den u 
den größeren Orten Florina, Perlepe, 


regte und es wird von ſeiten der Lokalbtz 
durch längere Zelt große Umſicht, Gnergie 
Konſequenz erforderlich fein, um die Gem 
beruhigen, neue Ausbrüche der Leidenfchaft 
verhüten und den geſtörten Verkehr und 
allmählich wieder zu beleben. 

Ueber einen weiteren Vorfall, der ein 
liches Licht auf das Treiben bulgariſcher Gef 
wirft, veröffentlicht die türkiſche Bolſchaft in 
folgende Mittheilung: 

„Vor etwa ſechs Wochen hat der bu 
Metropolit von Dibre feinen Amtsſitz v 
um ſich nach Saloniki zu begeben, ſeine 
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jedoch in Kreiſchowo unterbrochen, wohin gd t. 
Weinfäſſer kommen ließ. Die türnkiſchen tı 
hörden haben in denſelben Patronen für fi 
tini⸗Gewiehre, die aus dem Auslande Hr 
waren, enideckt. Bel den Perfonen, well S 
Sendung begleitet hatten, wurden ein ee 
Metropoliten gerichleter kompromittierender | ei 
und verſchiedene bedenkliche Schriftſtücke g bi 
den. Bei der eingeleſteten Unterſuchung 7 il 
in dem Haufe des Metropollten in Dim ei 
große Menge von Gewehren und Patronen bi 
gefunden.“ Si 
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Sehend nach dreiſiglährig⸗ 


Blindheit. 


London, 22. Mai, Es muß den 
ſchen Autoritäten überlaſſen bleiben, 
thellen, welchen Werth die Operation 
leidende Menſchhelt im allgemeinen 
am 24. Februar in der Glasgower A 
an einem blind geborenen, fetzt 30 Jahn 
Manne vorgenommen wurde und durch pn 
thalſächlich das Augenlicht erlangt hat. J ko 
Beobachlungen, die an dem Patienten von Di 


rend und nach der Operation gemacht 
find fo intereſſant, daß ſich ihre Wi er! 
ſchon um ihrer ſelbſt Willen verlohnt. 

Der Patient entſtammt einer Fam Ja 


fieben Kindern, von denen vier aller Sinne! 
waren, er ſelbſt und eine Schweſter ward 
geboren, und einer feiner Brüder, der jr 
verſtorben iſt, verlor das Augenlicht im die 
Jahre aus bis heute noch unerklärlicher 
Während ſeine Schweſter in einem Bl Tag 
erzogen wurde, erlaubte man dem hier füt 
ſtehenden Patienten, nach Belieben mit Mn 
zu ſchalten und zu walten, ohne daß auch des 
Verſuch gemacht wurde, ihm eine Art Kar 
zuthell werden zu laſſen. Durch Tangjäht 

wohnheit wurde er aber mit der Gegend, feh, 
er leble — Glasgow und nächte Umgell et 
fo vertraut, daß er umhergehen konntbefef 
irgendwelche Gefahr zu laufen. Wie bei dſlern 
ſten Blinden, war fein Gehör jo wunderbal 
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af er das geringſte, für andere Menſchen unhör⸗ 


bare Geräuſch wahrnahm, wie das „Fühlen von 
Hinderniſſen“, ohne daß er mit ihnen in direkle 
Berührung zu kommen brauchte. So konnte ihm 
in den Weg kommen, was da wollte, er lief nie 
die Gefahr, anzuſtoßen. Er konnte an dem Wider⸗ 
all feiner Fußtritte unterſcheiden, an welchem 


Hauſe er gerade vorbeikam, und er wußte genau, 


ob er an einer Mauer oder an einer Hecke vorbei⸗ 
zing, weil er deutlich das Geräuſch wahrnahm, 
dag der Wind verurſachte, 
Hecke fährt. 
Seine Augen waren klein und tiefliegend und 
in fortgeſetzter Bewegung — der letzterwähnte 
mſtand machte ſeine Chloroformirung während 
er Operation nothwendig und verurſachte auch 
väter nicht unbedeutende Schwierigkeiten. Dr. 
tamſay, der die Operatlon ausführte, äußert ſich 
ber die begleitenden Erſchelnungen wie folgt. 
er Kranke war abſolut unfähig, die Bewegungen 
einer Augen zu kontrollireß, und es wurde daber 
venine Stunden nach der Operatſon nothwendig, 
en Verband wegen der durch die ſtändige Bewe⸗ 
ung verurſachten Friktion zu entfernen und durch 
ine ſchwarze Brille zu erſetzen, die jedes Licht 
usſchloß. Zehn Tage lang war der Patient wie 
etäubt, ohne die Erkenntniß zu gewinnen, daß er 
ehend geworden war. Als es ſchließlich in ihm 
u dämmern begann, erſchien ihm alles in ganz 
ngeheuren Dimenſionen. Das erſte, was er (bot, 
gëlt mit bewußten Sinnen ſah, war das 
"ét ſeines Arztes. Dr. Ramſay befahl 
ihm zunächſt, vor ſich nieder zu blicken, und 
dann, während er zu ihm ſprach, leitete das 
Wehör des ehemals Blinden die Augen nach dem 
rte bin, von dem der Schall kam. Er hatte 
Kr Ahnung von dem thalſächlichen Sugtben 
ines menſchlſchen Geſichtes, wußte aber durch 
ühlen an feinem eigenen Körper, daß dies fein 
Nund ſein mußte, und daß er deshalb ein Geſicht vor 
ch hatte. Nach diefem erſten Schritte ging es raſch 
otwärls. Große Schwierigkeiten bereitete ihm 
us Unterſcheiden der Farben, da er früher nur 


ell von dunkel hatte unterſcheiden können. Das 
le, was ihm auffiel, war ein rother Teppich 
Er fragte, was es war, und 


Nachdem man es ihm erklärt hatte, wußte er alles 
othe ſofort als ſolches zu erkennen. Dann zeigte 
an ihm eine Narziſſe, die er ſofort an der 
Warm und an dem Geruche als ſolche erkannte, 
md auf dieſe Weiſe lernte er ſchließlich alle Far- 
en unteiſcheiden. Die meiſten Schwierigkeiten 
d er mit Grün. Zu der Beurtheilung des 
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indruckes, den die einzelnen Farben auf das 
enſchliche Gemüth ausüben, iſt es von Jutereſſe, 
aß Roth ihm ein Gefühl der Annehmlichkeit dn, 
lößte, während er bei dem erfimaligen Anblick 
her gelben Farbe unwohl wurde und ſich beinahe 
übergeben mußte. Dieſes Gefühl hatte er jedoch 
häter nie wieder. Beſonderes Vergnügen machte 
ihm nach kurzer Zeit, die Uhr eines feiner Lei⸗ 
mögenofjen zu betrachten, und zwei Tage darauf 
bnnle er angeben, wie ſpät es ſei. Auf die Frage, 
de er es gelernt hätte, ſagle er, er hätte die 
Giunden ſchon früher zählen lönnen, und man 
itte ihm dann geſagt, daß der Abſtand zwiſchen 
dem der „jchwarzen Flecke“ fünf Minuten ber 
age. Noch bis zum heutigen Tage, faft drei 
Ronate nach der Operation, hat er keinen raſchen 
überblick über das, was vor ihm iſt. Wenn er 
uf der Straße geht, beobachtet er oft die auf der 
lgenüberliegenden Seite gehenden Paſſanten ont, 
erkſam und Debt ihnen nach, während fie wei⸗ 
türgehen. Er muß alles ſehr aufmerkſam belrach⸗ 
, ehe er ſicher iſt, was er ſieht. Am ſchwer⸗ 
en aber fällt ihm die Beurtheilung von Ent⸗ 
mungen. Wenn er aus dem Fenſter des erſten 
Hiiocks oder auch einer höheren Etage ſieht, fo 
unlaubt er, mit der Hand oder wenigſtens mit 
inem Stocke auf der Straße gehende Menſchen 
rühren zu können. Auch das Treppenſteigen wurde 
im nicht leicht. Als er zum erſten Male vor 
ener Treppe ſtand, kamen ihm die Stufen fo 
hoch vor, daß er ſich erſt gar nicht hinaufwagle. 
uf das Zuteden des Arztes hin ſchickte er fich 
kel, das Wagniß zu unternehmen, hob aber feine 
ze dabei ſtels viel zu hoch, fo daß er immer 
ſwehrere Stufen zugleich nahm, ohne es zu wollen. 
At der Zeit begann er den Irrthum elnzuſehen, 
d jetzt ſteigt er die Treppen wie jeder andere 
ſenſch. 


D 
4 Tageschrenik. 


b — Seine hohe Excellenz der Herr General- 
, Wperreur Genetaladjutont M. J. Zichert- 
bow paſſirte am Sonntag Nachmittag auf der 
urchreiſe nach Kaliſch unſere Stadt. 

Der Präſident der Stadt Lodz 
läßt folgende Bekanntmachung: 

Am 6. November 1902 vollendeten ſich 25 
ahre, ſeit die ruſſiſchen Truppen unter perſön⸗ 
ver Führung des Obercommandirenden der 
zukaſus⸗Armee, Sr. Kalſerlichen Hoheit des 
or o ß für ten Michael Nikolajewitſch, 
zu Feſtung Kars erſtürmten. 

u Diefes hervorragende Ereſgniß, das die 
dapferkeit der ruſſiſchen Krieger und ihrer An⸗ 
n hrer in ihrer ganzen Größe zeigte, halte einen 
D ſſcheidenden Einfluß auf den weiteren Verlauf 
uf Feldzuges in der aſiatiſchen Türkei und brachte 
piers endgültig in ruffiſchen Beſitz. 

ge Theuer kam Kars den ruſſiſchen Waffen zu 
ithen; viermal ſtürmten unſere Truppen die 
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fung und viel ruſſiſches Blut wurde auf den 
eſtigten Höhen und 

in vergoſſen! 

/ Il Zum Andenken an den 25. Jahrestag dieſer 


in den umliegenden Thä⸗ 


wenn er durch die 


| 


Lodzer Tagehlatt. 


heldenmüthigen Eroberung ſſt es Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer genehm geweſen, 
Allerhöchſt zu geſtatten, daß in Borg auf dem 
„Bruderfriethof“ den Kriegern, die bei den Slür⸗ 
men auf die Feſtung gefallen find, ein Denkmal 
geſetzt und am 6. November in Gegenwart von 
Deputatſonen aller bei dem letzten Sturm bethel⸗ 
ligt geweſenen Truppentheile der Grundſtein zu 
dem Der kmal gelegt wird. 

Zur Errichtung des Denkmals iſt dem 
Feſtungscommandanten Allerhöchſt geſtattet worden, 
aller Orten eine Sammlung von freiwilligen 
Beiträgen zu veranſtalten. 

Die Einwohner der Stadt Lodz werden im 
Auftrag Sr. Exzellenz des Herrn Gouverneurs 
hiervon in Kenniniß geſetzt mit dem Bemerken, 
daß freiwillige Beiträge zu dem genannten Zweck 
vom Stadlpräfidenten kläglich in den Amtsſtunden 
in Empfang genommen werden. 

— Perſonaluachrichten. Es find br, 
fördert : der Lehrer am Lodzer Mädchengymnafium 
Bog dan ow zum Collegien raſh, 
an der manufaklur - indaflrielen Schule Arlis 
tewiez zum Hofrath, der Lehrer am Knaben⸗ 
Oymnafium Ogijewicz zum Titulärralh und 


der Lehrer am Knabengymnafium Petrow zum 


Collegienſekretär; brftätigt im Range eines 
Collegienſekretärs der Gebülfe des Claſſenaufſehers 
am Lodzer Knabengymnaſium Gai. 

— Von tief einſchneidender Bedeutung für 
die ganze Geſchäftswelt iſt eine Neuerung im 
Poſiweſen, die in nächſter Zeit in Kraft Gre 
ten wird. Wie der Chef des Warſchauer Poſtbe⸗ 
zirks wirkl. Staatsrath Boguckt bei ſeinem litzten 
Aufenthalt in unſter Stadt mittheilte, beſteht das 
Weſen der Reform darin, daß bei uns die 


Sonntagsruhe nach engliſchem Muſter eingeführt 


wird. Es werden alfo ſämmtliche Poſtanſtalten 
an allen Sonn- und Feiertagen geſchloſſen ſein. 
Auch im Telegraphenweſen werden drei Feiertage 
eingeführt, an denen nur ein Beamter für den 


wird. 
— Ernennung. Zum Chef der Land⸗ 
polizei des Lodzer Kreſſes iſt der dem Petrikauer 


Gouverneur altachirte Capfiän Mako ws ki 
ernannt. 
— Die Generalverfammlung der 


Mitglieder der Radogoszezer Beer di⸗ 
gungscaſſe, die am Sonntag ſtattfand, war 
die erſte ſeit der Gründung der Caſſe, die ſchon 


vier Jahre beſteht; fie war einberufen infolge der 


in Baluly circulirenden unbeſtimmten Gerüchte, 


daß in der Caſſe nicht Alles in Ordnung Il, In, 


folge dieſer Thalſache wurde auf direkte Initiative 
eines Mitglieds, des Herrn F. Ziminski, eine Ger 
neralverſammlung einberufen, die eine Prüfuag 
der Bücher zum Zweck hatte. 

Es verſammelten ſich 200 Mitglleder, die in 
dem engen Local keinen Raum fanden, ſondern 
größlentheils auf der Straße ſtehen mußten. 

An Stelle des Herrn Bonedi, gegen den ein 
gerichtliches Verfahren eingeleitet werden wird, 
wurde Herr Guſtav Rakieta zum Caſſieter gewählt. 
Der Präſes, Herr Jan Wodzynski, wurde wieder⸗ 
gewählt, die 
folgt: 

Secretär Bronislaw Orchowski, Mitglieder der 
Verwallung K. Kowaſch, W. Rüdiger, F. Zi⸗ 
mowski, K. Angelus und S. Wallach. 

Die Caſſe zählt gegenwärtig 1820 Mit⸗ 
glieder. 

— Der Schluß des Untertichts in 
der Commerzſchule findet an folgenden Ter⸗ 
minen ſtatt: in der ſechſten Claſſe, wo einige 
ſchwierige Prüfungen bevorſtehen, am 17. (30.) 
Mai, in der dritten, vierten und fünften am 24, 
Mai (6. Juni), in der erſten und zweiten und in 
den Vorbereſtungeclaſſen am 31. Mai (13. 
Juni). 

Die Verſetzungs⸗ und Entlaſſungs Prüfungen 
beginnen in allen Claſſen am 7. (20.) Juni, am 
11. (24.) findet der Schlußgottesdienft und am 
12. (25.) der Aktus ſtatt. 

Das Aufnahmerxamen 
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findet für Knaben 
chriſtlicher Religion am 2. (15.) Juni ſtatt. Für 
Knaben moſalſchen Glaubens find gegenwärtig 
keine Vakanzen vorhanden; ſollten ſolche eintreten, 
jo werden die Candidaten erſt im Auguſt txami⸗ 


nirt werden. 

Vor einigen Monaten 
wurde in der Verwaltung des Lodzer chriſtli⸗ 
chen Wohlthätigkeitsvereins da 
rüber Rath gepflogen, ob es nicht, um die durch 
nothwendige große Ausgaben ſtark zuſammenge⸗ 
ſchmolzene Caſſe des Wohlthätigkeitsvereins wieder 
nach Möglichkeit zu füllen, an der Zeit wäre, die 
Herren Induſtriellen unſerer Stadt zu einer regel- 
mäßigen Beiſteuer von 1 Kop. pro Woche und 
Arbeiter für die Zwecke des Vereins heranzuziehen 
und auch die Herren Angeſtellten (techniſches und 
kaufmänniſches Perſonal) der verſchledenen Fabrik- 
etobliſſements und Engrosgeſchäfte zur Zahlung von 
fortlaufenden Jahresbeiträgen an den Wohlthätig⸗ 
keitsverein zu erſuchen, damit derſelbe nach jeder 
Richtung Dia die ihm geſtellten Aufgaben voll er⸗ 
füllen kann. 

Die Vorbereitungen zur Erreichung des be⸗ 
zeichneten Zwecks find ſeitens der Kanzlei des 
Wohlthätigkeitsvereins inzwiſchen durchgeführt wor⸗ 
den, der Erfolg iſt leider aber vorläufiy hinter 
den Erwartungen zurückgeblieben. Es iſt zwar 
lobend anzuerkennen, daß die größten induſtriellen 
Firmen des Platzes bereits ihre Berxeitwilligkeit 
zur Zahlung des obe nbezeichneten Kopeken beitrags 
durch Namensunterſchrift auf dem erwähnten 
Rundſchreiben declarirt haben, is bleiben aber noch 
eine bedeutende Anzahl größerer und mittlerer 

Firmen zurück, welchen wir für die nächſte Zeit den 
Beſuch von Verwaltungsmitgliedern des Wohlthä⸗ 


der Lehrer 


Fall außerordentlicher Vorkommniſſe SEN, 


übrigen Poſten wurden beſetzt wie 
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tigkeitsvereins hierdurch ankündigen und die wir 
bitten, dieſen Herren die Unterzeichnung des Rund⸗ 


ſchreibens nicht abzuſchlagen, um auch ihrerſeits 
das Nöthige zur Erhaltung des Wohlthätigkeits 
vereins, dieſes für die Armen der Stadt ſo hoch⸗ 
nöthigen Inſtituts, beizutragen. 

Eine große Anzahl von Firmen, welche die 
Verwaltung des Vereins erſucht hatte, ihr ſchnell⸗ 
ſtens die Namen ihrer Argeſtellten, welche minde⸗ 
ſtens ein Monateſalair von 40 Rbl. beziehen, auf- 
zugeben, um ſolche zu einer Jahresbeiſteuer für 
denſelben heranziehen zu können, haben dieſe Bitte 
unberückſichtigt gelaſſen; die Verwaltung «wird: fie 
deshalb nochmals erſuchen, das Berfäumte nachzu⸗ 
holen, und hofft, daß ſie dieſer wiederholten Bitte 
Gehör ſchenken werden. 
Die Herren Angeſtellten, deren Namen der 
Verwaltung des Wohlthätig keltsvereins von den 
verſchiedenſten Seiten aufgegeben worden find, haben 
zum großen Theil der an fie ſeitens der bezeich- 
neten Verwaltung gerichteten Bitte wegen Decla⸗ 
ration von Jahresbeiträgen auch noch nicht entſpro⸗ 
chen, auch dieſe werden wiederholt um ſolche er⸗ 
ſucht werden und giebt ſich die Verwallung des 
5 chriſtlichen Wohlthätigkeitsbereins der Hoffnung 
hin, daß die in Frage kommenden Herren ihr 
Scherflein zur Steuetung der Noth der zahlreichen 
Armen nunmehr recht bald beizutragen ſich bereit 
erklären werden. 

Mit der Einſammlung der bisher gezeichneten 
Kopekenbeiſteuer der Herren Induſtricllen für das 
I. Quartal d. J. (Januar bis Ende März) ſowie 
der ſeitens der Angeſtellten declarirten Beträge wird 
in den nächſten Tagen begonnen werden und Bit- 
tet die Verwaltung des chriſtlichen Wohlthätig 
keitsvereins, mit der Zahlung dieſer Beiträge nicht 
zu zögern, da in rächfter Zeit größere Zahlungen 
für Kochan öwka ſowie für den Unterhalt der eins 
zelnen Inſtitutionen zu leiſten find und die Caſſe 
des Vereins leer iſt. 


Die Verwaltung 
des Lodzer chriſtlichen Wohlthätigkeitsverelns. 


— Bubenſtreiche, Als am Sonntag 
Abend gegen 7¼ Uhr ein Waggon der elektriſchen 
Straßenbahn durch die Dzielnaſtraße fuhr, ertönte 
plötzlich ein ſo ſtarker Knall, daß die Paſſagiere 
erſchrocken von den Sitzen aufſprangen. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach rührte die Detonation von 
einer Partie Knallpulver, wie ſolches bei dem 
Oſterſchießen verwendet wird, her und der Utheber 
war jedenfalls ein dummer Junge. Ein ähnliches 
Bubenſtück wurde am Sonntag Nachmittag auf 
der Kirchhofschauſſee verübt; dort hatte man einen 
Stein in die Schienen der eleklriſchen Bahn ges 

zwängt und als der erſte Train darüber hin fuhr, 

gab es einen gewaltigen Stoß, jedoch wurden die 

Waggons nicht beſchädigt. Leider find in beiden 

Fällen die Uebelthäter nicht ermittelt worden und 
das iſt ſehr bedauerlich, denn dieſelben hätten elne 
i egemplarifche Beſtrafung wohl verdient. 

— Vom Muſikvetein. An Stelle des 
Herrn Joteyko iſt Herr Jan Gorski aus 
Wilna, der unſerm Publikum als trefflicher Celliſt 
ſchon bekannt iſt, als Dirigent des Mufikoereins 

engagirt worden. 

— Vortrag. Heute Abend hält Dr. 
Margulies im Local des Com misvereins feinen 

drittin populären Vortrag. Vas Thema lautet: 
„Die Phyfiologie des Menſchen.“ Dabei iſt zu 
bemerken, daß die Mitglieder des Commisveteins 
3 Zutritt haben; Fremde zahlen 25 
op. 
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— Vom iſraelltiſchen Woblthätig⸗ 
Feitd-Berein. Morgen, Mittwoch, findet eine 
Sitzung der Verwaltung des fir. Wohlthätigkeits⸗ 
Sie, dng: Hatt, in welcher die Baucommiſſion des 
Irrenaſyls über ihre bisherige Arbeit referiren 
wird. Gleichzeitig wird der Termin der nächſten 
Generalverſammlung beſtimmt werden. 

Am Sonnabend wurde das auf 25 Perſonen 
berechnete Aſyl für Paralytiker im Haufe M 20 
an der Zachodnia- Straße eröffnet. 

— Die nächſte Sitzung der Sektion für 
praktiſche Hygiene findet am 15. Juni 
ftatt, In dieſer Sißung wird Herr M. Nowack 
einen Vortrag über das Thema „die Schulbank, 
ai hygieniſchen Standpunkt aus betrachtet“ 

allen. 


} 
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— Wettbewerb. Die Firma Rochlinski 
und Wegner veranſtaltet einen Wetlibewerb, zu 


dem fie folgende Bedingungen ſtipulirt hat: Für 
die beſte Compofition, die bis zum 1. September 
dieſes Jahres der Firma eingeliefert wird, iſt ein 
Preis von 50 Rbl. ausgeſetzt. Betheiligen können 
ſich an dem Bewerb nur Einwohner von Lodz 
und Umgegend, ohne Unterſchied des Geſchlechte, 
des Alters und der Nationalität. Vorgeſchrleben 
find folgende Mufikgattungen, unter denen bellebig 
gewählt werden kann: 

Polka, Marſch, Walzer, pas de quatre und 
pas d' Espagne. Die Compoſition muß wenig⸗ 
ſtens zwei und höchſtens 5 Druckſeiten umfaſſen. 
Das Manuſkript der preisgekrönten Gompofition 
wird Eigenthum der Firma Rychlinski und Wegner, 
die bei dem Ankauf der übrigen Werke gleich⸗ 
falls das Vorrecht hat. Der Beſtand des Preis. 
richter ⸗Collegiums wird ſeinerzeit veröffentlicht 
werden. 

— Für das erſte Concert im Garten 
des Hotel Mannteuffel halte Herr Kapell⸗ 
meiſter Antonius ein ſehr gewähltes Pro⸗ 
gramm zuſammengeſtillt, das der künſtleriſchen 
Befähigung und dem Geſchmack dieſes Herrn das 
beſte Zeugniß ausſtellte. Wenn bei einem neu 
zuſammengeſtellten Orcheſter, deſſen Mitglieder 
einander noch völlig fremd find, in den etſten 
Konzerten ſelbſtverſtändlich kleine Mängel unver⸗ 
meidlich find, ſo waren doch die Leſſtungen gleich 
am erſten Abend faſt .Andellos und wir dürfen 


die Eröffnung der Sommerſalſon ſtatt. 


uns für die Zukunft von der Kapelle das ` Set 
verſprrchen. 

— Auf dem Eiſenmarkt ift die Süm⸗ 
mung etwas abgeflaut, die Nachfrage hat nach⸗ 
gelaſſen und die Vortäthe der Hüttenwerke find 
nicht kleiner geworden. Die Preiſe halten fich 
auf der bisherigen Höhe. 

— Die Sitzung des Börfencomites, 
die heute Nachmittag ſtattfinden ſollte, iſt abge⸗ 
Wë worden, weil viele Comilémitglieder verreiſt 
nd. 

Bei dieſer Gelegenheit erinnern wir daran, 
daß am 28. dieſes Monats die Generalverſamm⸗ 
lung der Börſenmitglleder ſtatlfündet. 

— Im Meiſterbaas fand am Sonntag 
Da das 
Wetter ſich gegen Abend gebeſſert hatte, war ein 
ſehr zahlreiches Publikum erſchienen, ſodaß alle bet, 
ſeren Plätze draußen und auf der Veranda be⸗ 


ſetzt waren. Ueber die Muſik, die die Capelle des 


Borodino'ſchen Lelb⸗Infanterie⸗Regiments Kaifer 
Alexander III. liefert, können wir uns heute, nach 
flüchtigem Hören, noch nicht endgültig äußern, be⸗ 
halten uns vielmehr eine detalllirte Würdigung 
ihrer Leiſtungen für die nächſte Zeit vor und 
wollen heute nur foviel ſagen, daß der erfte 
Eindruck durchaus günſtig war und die Capelle 
wiederholt reichen Applaus erntete. 

— Feuer. In der Reißerei der an der 
verlängerten Poludniowaſtraße unter M80 belegenen 
Lurie'ſchn Wollſpinnerei entftand geſtern Vormittag 

gegen 11 Uhr ein Feuer, mit deſſen Löſchen der 
zweite Zug der Feuerwehr ungefähr eine halbe 
Stunde zu thun halte. Der Schaden iſt nicht 
bedeutend. 

— Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Herren Jan Chmielnici, Guſtav Alf und Eduard 

Stentzel zeigen durch Rundſchreiben an, daß fie 
hierſelbſt auf dem Grundſtücke Wulczanskaſtraße 

* 129 unter der Firma „Chmlelncki, Alf 

| & Co.“ eine Fabrik zur Herſtellung von Toilette⸗ 
ſeifen, Parfums und ſonſtigen kosmetiſchen Arti⸗ 
keln errichtet haben. 

— Die Statuten der zweiten Beerdi⸗ 
gungscaſſe in Alegandrow find vom Mini⸗ 

| ſterium des Innern beſtätigt worden. 

— In Nowoſolna findet am 3. Juni 


die Neuwahl des evangeliſchen Kirchencolle⸗ 
giums ſtatt. 
— Unfälle. Auf der Schulzſchen Paſſage 


* 23 wurde der zehnjährige Sohn eines Händlers 
Leon Roſenkranz durch einen Steinwurf am Kopf 
vawundet. 

Auf der Gluwna⸗Straße M 23 wurde der 
vierjährige Stanislaw Dryſchken von einem Pferde 
becken und erlitt einen Bruch des Stirn⸗ 
eins. 


Der ſiebenjährige Sohn des Händlers Salz⸗ 


mannn wurde auf dem Baluter Ring über⸗ 
fahren und trug Verletzungen an den Beinen 
davon. 


Der Maurer Joſef Dziadziewicz wurde auf 
der Wapulna Straße von unbekannten Strol⸗ 
chen überfallen und erhielt einen Schuß in 
die Gegend des Herzens. Schwer verwundet 
wurde er mit dem Rettungswagen ins Hoſpital 
gebracht. 

Auf derſelben Straße Na 7 wurde der 48jäh- 
rige Silvian Niedzielski durch Meſſerſtiche im Gr, 
ſicht und am Schädel ſchwer verwundet. 

Im Hauſe N 27 an der Srednſa⸗Straße 
vergiftete ſich die fiebenjährige O. C,, Tochter 
elnes Lehrers, aus Verſehen mit Chloroform. 
Der Arzl, der ſofort zu Hüfe gerufen wurde, 
konne die Folgen der Bergiftung mit leichter 
Mühe beſeitigen. 

Ein Poſtillon, der aus Tuszyn angekommen 
war, verlor auf der Wulczanska- Straß plötzlich 
das Bewußtſein und wurde mit dem Rettungs- 
wagen ins Hoſpital gebracht. 

Der 26jähtige Schumacher Gerſchon Pruſi⸗ 
nowski erhielt im Haufe N 57 auf der Zachodnia⸗ 
Straße mit einem kupfernen Gefäß einen fo hefti- 
gen Schlag auf den Kopf, daß er eine tiefe 
Wunde davontrug. 

Auf der Pulnocna » Straße N 9 wurde 
die Arbeitersfrau Ida Horn, 27 Jahre alt, 
durch einen Meſſerſtich an der Seite ſchwer ver⸗ 
wundet. 


Aus aller Welt 


— Zu dem Handel mit inſizieten 
Decken in England. Der nichtswürdige Ver⸗ 
kauf lyphöſer Lazarethdecken in England, die aus 
Südafrika gebracht wurden, hat Tauſende 
von Menſch en in eine furchtbare Gefahr gebracht. 
Man ſucht in ganz Großbritannien mit fieber⸗ 
haſtem Elfer nach den verſeuchten Decken und trifft 
alle jetzt noch möglichen Sicherheltsmaß regeln. Die 
Angelegenheit wird im engliſchen Unterhauſe zur 
Sprache kommen. 

Ein Telegramm berichtet: 

London, 23. Mai. Im Oſtende von London 
find bereits Zihntauſende der iyphöſen Lazareth⸗ 
decken in verſchiedenen Waarenlagern mit Beſchlag 
belegt worden, und aus den Provinzen werden 
täglich ganze Güterzüge voll Decken nach London 
zurückgeſchlckt. Eine Desinfektion im großen wird 
von den Sanitätsbehärden in eigens dazu beſtimm⸗ 
ten Schuppen ausgeführt. Nach hler eingetroffenen 
Meldungen aus Kapftadt find dort innerhalb des 
letzten Jahres von den Behörden nahezu hundert⸗ 
fünfzigtauſend Decken ohne jede Auswahl oder 
Reinigung veräußert und durch Londoner Agenten, 
die enorme Geſchäfte damit gemacht haben, in 
ganz England und vielleicht auch ins Ausland 
weiterverkauft worden. Wieviel Opfer dieſe Krank. 
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heitsträger bereits gefordert haben, läßt ſich nicht 
mehr feſtſtellen. Man erinnert ſich jetzt hier 
myſteriöſer und heftiger Typhusepidemien an 
vielen Orten. Man hält es für unmöglich, allen 
verkauften typhöſen Decken auf die Spur zu 
kommen, ſo daß die Gefahr noch lange fortbe⸗ 
ſtehen wird. Vorläufig will niemand für den 
gigantiſchen Skandal verantwortlich ſein. Die 
biefigen Militärbehörden erklären, daß der Verkauf 
gegen ihre ausdrücklichen Vorſchriften geſchehen 
jet, und daß ſtrenge Befehle zur Entdeckung der 
Schuldigen nach Südafcika telegraphiert wurden. 
Im Unterhauſe wird Sir Thomas Dewar am 
Montag den Kriegsminiſter dahin interpellieren, 
„ob er wiſſe, daß eine Anzahl in Südafrika für 
unbrauchbar erklärter Armeedecken an das Schulſchiff 
„Cornwall“ verkauft worden ſei und Typhuser⸗ 
krankungen veranlaßt habe, und daß die Sanitäts⸗ 
behörde des Londoner Diſtrikts Stepney 40 Ton- 
nen mit 30,000 Decken derſelben Lieferung in 
einen Güterſchuppen in Aſſam Street in White ⸗ 
chapel untergebracht habe, da feſtgeſtellt wurde, daß 
fie Typhusbazillen in großer Menge enthielten ; 
ob der Kriegsminiſter wiſſe, daß andere in Süd⸗ 
afrika verkaufte Decken in Whilechapel gelagert 
ſeien, und ob der Kriegs minister fie zurückgeben 
und vernichten laſſen werde.“ Brodrick antwortete 
auf eine private Anfrage ſchriftlich, daß alle in 
Stepney liegenden infizierten Decken nicht Eigen⸗ 
tum der Regierung ` Idien und dieſer daher keine 
Verfügung darüber mehr zuſtehe. 

— Ein munteree Hundertfünfzehn⸗ 
jähriger. In Zenlca, Bosnien, lebt ein 115 
Jahre alter Greis Namens Simo Jeftic bei feiner 
SOS? Tochter, die ſelbſt bereits 90 Jahre 
alt iſt. N 
Der Greis ift vollkommen geſund und rüſtig, 
raucht, trinkt, erzählt von den alten guten Zeiten 
und kann ſich auf Alles lebhaft erinnern. Als 
Kurioſum erzählt er: „Wo find die Zeiten, wo 
ich um 20 Para (4 Kreuzer) einen ganzen Sack 
Tabak gekauft habe?“ 

Simo Ieftic war dreimal verhelralhet und 
hatte mit der eiſten Frau zwei, mit der zweiten 
zehn und mit der dritten drei Kinder; ſümmtliche 
leben und find Bauersleute. Das jüngſte Uren⸗ 
kelkind iſt 30 Jahre alt. 

Der Hundertfünfzehnjährige erzählt, daß er 
erſt im dreißigſten Lebensjahre anfing, Schnaps zu 
trinken und im zwanzigſten Jahre zu rauchen, 
und IR derſelbe noch heute ein ſehr Dorfer Rau⸗ 
cher und Trinker. 

— Der Brand einer todten Stadt 
in Amerika. Die Stadt Montane Big im 
Staate Montana brannte am vergangenen Sonntag 
vollſtändig nieder. Montane Min war eine 
Stadt, die ihren Uiſprung großen Silberfunden 
im Diſtrikt verdankte. Als die Silbervorräthe 
der benachbarten Hügel zu Ende gingen, verließen 
die 5000 Bergarbeiter und Einwohner die Stadt, 
die jo das Beiſpiel eines vollſtändig unbewohnten 
Ortes lieferte. Jahre hindurch kam nur hier 
und da ein einſamer Wanderer in den verödeten 
Ort, um ihn ſchleunigft wieder zu verlaſſen. 
Grauhaarige Präriehunde trieben auf den Straßen 
ihr Weſen und wilde Vögel aller Art hatten ſich 
in den Eſſen der Häuſer eingeniſtet, während auf 
den Straßen das Gras üppig gedieh. Die Stadt 
beſaß einige ſtattliche Gebäude, darunter 3 Kirchen, 
mehrere Banken und verſchiedene Hotels. Sie 
war ganz aus Holz gebaut, ſodaß ſie bis auf den 
Grund niedergebrannt iſt. Wie vereinſamt die 
Stadt war und wie weit abgelegen vom menſch⸗ 
lichen Verkehr, geht daraus hervor, daß man in 
den benachbarten Orten etſt von ihrem Unter⸗ 


gang erfuhr, als ſie vollſtändig niedergebrannt 


war. 

— Für fünf Millionen Dollars Vieh 
verunglückt. Aus Winnipeg in Kanada wird 
unterm 21. d. M. gemeldet: Im Süden des 
Bezirkes Alberta und in Montana wülhen jo 
heftige Schneeſtürme, wie fie ſeit vielen Jahren 


nicht vorgekommen find, 

Der Schnee liegt im Weldeland 18 Zoll hoch. 
Die Viehzüchter ſchätzen den Verluſt an Zich 
auf 5 Millionen Dollars. Es ift, kein 
Anzeichen für einen baldigen Wetterumſchlag 
vorhanden. 


Telegramme. 

Berlin, 24, Mal. Engliſche Katholiken 
haben, wie berichtet wird, an den Deutſchen Kai- 
ſer eine Adreſſe gerichtet, in welcher ſie ihm für 
feine Haltung gegen feine kalholiſchen Untertha⸗ 
nen und feine höfliche Behandlung des Papſtes 
Dank aussprechen und gleichzeitig die Hoffnung 
ausdrücken, die deulſche Regierung werde mit dem 


Schutz der katholiſchen Intereſſen im Orient be⸗ 
traut werden, 

Seeſen, 24. Mal. Vom Schnellzuge 34 
Berlin— Aachen entgleiſten heute nachmittag 1½ 
Uhr bei Durchfahrt des Haltepunktes Ildehauſen 
zwiſchen Seeſen und Gandersheim die letzten fünf 
Wagen. Perſonen wurden nicht verletzt; auch find 
Wagen und Gleiſe nur gering beſchädigt. Der 
vordere Zugtheil fuhr nach Umſteigen der Paſſa⸗ 
giere und Umladen der Poſt mit 30 Minuten 
Verſpätung weiter. Die Strecke war 6%, Uhr 
abends wieder frei. Inzwiſchen war eingleifiger 
Betrieb eingerichtet. Die Uiſache hat bis Lët 
noch nicht feſtgeſtellt werden können. 
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Wien, 24. Mai. Körber hat ſich geweigert, 
der Depulation der dalmatiſchen Kroaten eine 
Audienz beim Kaifer auszuwirken. In Dalmatien 
wächſt daher die Erbitterung. 

Wien, 24. Mal. Die hleſigen kroatiſchen 
Studenten volführten geſtern eine Demonſtration 
gegen den Ban Grafen Kühn⸗Hedervary vor 
deſſen Hotel. 

Wien, 24. Mai, Das offiziöje „Fremden ⸗ 
blatt“ widmet dem neuen bulgariſchen Kabinett 
einen höchſt ſympathiſchen Leitartikel, der mit den 
Worten ſchließt: Der überraſchende Miniſterwechſel 
in Bulgarien bedeutet, wie es ſcheint, den Abschluß 
einer Periode der Befürchtungen. 

Agra m, 24. Mai. In den Bezirken 
Suſak und Delnicz und in der Stadt Bulkari iſt 
der Belagerungszuſtand verhängt. 

Spala to, 24. Mal. Zwei Dampfer, die 
geſtern hier einliefen, mußten auf Verlangen 
einer großen Menſchenmenge, die ſich am Lan⸗ 
dungsplatz eingefunden hatte, die ungariſchen 
Flaggen einziehen. Die Sicherheitswachen Toun: 
ten angefichts der Uebermacht nichts ausrichten. 
Abends wollte eine Anzahl Demonſtranten das 
Haus des Banus Grafen Khuen⸗Hedervary auf 
dem Herrenplatze anzünden; fie wurde aber von 
der Polizei daran verhindert. Die Menge zog 
darauf in Gruppen unter Abſingung nationaler 
Lieder und unter Schmährufen auf die Magyaren 
durch die Stadl. Vor der Ungariſchen Bank und 
der Schiffsagennur der Ungaro⸗Kroata fanden Ib» 
hafte Kundgebungen ſtatt. 

Paris, 24. Mal. In Belhune erſtach in 
der letzten Nacht ein auf Poſten ſtehender junger 
Soldat eine 60 jährige Frau mit dem Bajonett. 
Die Frau, welche regelmäßig einen in der Nähe 
der Kaſerne wohnhaftien Grubenarbeiter um 3½ 
Uhr nachls weckte, hatle den dreimaligen Anruf 
des Poſtens unbeachtet gelaſſen. Der Soldat 
wurde verhaftet; eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Paris, 24. Mal. Dr. Martin, der im 


ſunden, um Dipbtherieferum in Form feſter Pas 
ſtillen herzuſtellen. Mit demjelben fol die Diphthe⸗ 
lg beſſer zu bekämpfen fein als mit flüſſigem 
Serum. 

Paris, 24. Mai. Von der Automobilwett⸗ 
fahrt find neue fatale Nachrichten eingelaufen. Ein 
Tuto mobil iſt verbrannt, ein zweites lödtete bei 
Angouleme zwei Soldaten, ein drittes eine Frau, 
auf einem vierten kam der Mechaniker um. Wei⸗ 
ter wird gemeldet, daß 8 Pecſonen geiödlet und 
3 ſchwer verwundet wurden. Combes hat daher 
beſchloſſen, die Aulomobilwettfahrten zu ver⸗ 
bleten. 

Ro m, 24. Mal. Das Tribunal in Neapry 


maciam zu 44 Jahren Gefängniß und Schaden⸗ 


geſchädigt waren. Der Staatsanwalt hatte 5 ¼ 
Jahre beantragt. 

Chriſtiania, 24. Mai. Ibſens Befin⸗ 
den iſt gegenwärtig befriedigend. Er ſteht täglich 
auf, geht im Zimmer auf und ab und hat guten 
Appetit. Die Nachricht von einer nahe bevorſte⸗ 
henden Kataſtrophe war unbegründet. 

NewYork, 24. Mai. Geſtern kam es 


gleitet von 40 Frauen, verſuchten die Arbeitswilli⸗ 
gen an der Arbeit zu verhindern, indem ſie in die 


Werkſtätten der Metropolitan⸗Bahn eindrangen 


| und die dort noch thätigen Arbeiter zum Ausſtand 
aufforderten. Die Polizei wurde von den Italle⸗ 
nern angegriffen, wobei ein Poliziſt durch einen 
Schuß, mehrere andere durch Stelnwürfe von fei- 
ten der Frauen verletzt wurden. Hierauf zerſtreute 
die Polizei die Ruheſtöter mit Waffengewalt. 
Viele Italiener wurden darch Stockhiebe ſchwer 
verletzt, andere erlitten Bein- oder Armbrüche. 
Konſtantinopel, 24. Mal. In der 
letzten Zeit wurden weitere 16 Ilapeoder Erſaß⸗ 
balalllone des 3. Korpebereichs mobiliſiert. Die 
gegenwärtige Geſamtſtärke des Korpsbereichs, wel⸗ 
cher die Wlajets Saloniki, Uesküb, Monaſtir, 
Skutari und Janina umfaßt, ergibt rund 140 000 
Mann. Beinahe zwei Drittel dieſer Truppen- 
maſſen find zur Verwendung gegen das Banden⸗ 
unweſen verfügbar, ein Umſtand, der mit den erſt 
in der letzen Zeit ertheilten ſteikten Befehlen zur 
energiſchen Säuberung, Verhaftung und anderen 


Juſtitut Paſteur angeſtellt iſt, hal ein Mittel ge⸗ 


verurtheilte den deulſchen Maler Allers in contu - . 5 
Adolf Floiy ein Grang, 29 Jahre, Ale: 


erſa an die Familien, die durch ſeine Verbrechen 


wiederum zu Straßenunruhen. 200 Italiener, be⸗ 


` féier Tagblatt. — 12. 26. Mai 1993. 


Maßregeln nun die türkiſche Ueberlegenheit gegen 
das Treiben der Komitees ſichergeſtellt hat. Auch 
in Monaſtir iſt das Bandenunweſen ſichtbar im 
Abnehmen begriffen. Auß dem gemeldeten Baus 
denkampf am 15. d. M. bei Zelenic hat vor 11 


Tagen ein Bandenkampf bei Krilſchewo ſtatige⸗ 
funden. 
Saloniki, 24. Mai. Nach Meldungen 


aus Monaſtir findet bei dem Dorfe Nogila, in 
der Nähe von Monaftir, ein heftiger Kampf zwi⸗ 
ſchen türkiſchen Truppen und ſtarken bulgariſchen 
Banden Datt, Der Ausgang des Kampfes ift noch 
unbekannt. 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Herzig aus 
Reſchenbeng — Kuzniscow aus Ochansk — Te ⸗ 
law aus Petrikau — Graſſer aus Coburg — 
Mitrofanow, Seibert, Galdin, Durnowo, Lyn 
und Schabalin aus Moskau — Laſſen und Lund 
aus London — Golda aus Lomſha — Lowßzki 
aus Kiſchiniew — Wolkowyski aus Bialyſtok — 
Keßler, Feinkind, Bobrow, Aronſon, Preger und 
Kafinski aus Warſchau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Gelgar 
aus Moskau — Dr. Roſenthal aus Wien — 
Epelberg und Mikelta aus Waiſchau — Min fo, 
mëll aus Wilna — Titzner aus Petersburg 


— Szelieki aus Kozlow — Kampbell aus 


Malinik. 

Hotel de Pologne. Herren: Schwarz 
aus Leipzig — Schmidt aus Blombeig — Sli⸗ 
winski aus Miynow — Graf Lubinski aus 
Buczek — Roſenblum aus Kowno — Hübner 
aus Turck — Michel aus Joſefow — Zachwato⸗ 
wiez aus Zdunska⸗Wola — Mme. Tiwonowicz 
aus Mlawa — Fibiger aus Kaliſch — Ajor aus 
Bialyſtok — Gorski, Ofinski, Buchholtz, Maredi, 
Wanderſtok, Lech und Sozanski, ſämmilich aus 
Waiſchau. 


N 
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Todt enliſte. 
Paul Siebert, 8 Jahre, Lonkowaſtr. 
LEI a d 5 
Erwin Goscik, 5 Wochen, Slawian ska 
| E Zen Arzt, 52 Jahre, Nikolajewska 


Ludwig Sufel, 60 Jahre, Alle Zar 
Kb 82. 
teſan Matuszkiewicz, 1 Jahr, Panska 
vd diepie, 1 Jahr, Pans 
Zygmunt Mojer, 3 Wochen, Przend⸗ 
zalniana 20. 
Fe Krawlec, 1 Jahr, Rzgowska 


Ka imira Jeſionck, 1 Jahr, Li owa 
N N 58. D efi O b p 
ö Lee Skowronski, 3 Jahre, Nowa 


Jan Mufialowicz, 1 Jahr, Nikola⸗ 
1 jewska 83. 0 
/ 1 Szulc, 1 Jahr, Targowa 


5 Set Kmin, 69 Jahre, Kruczaftr. 


rxanderſtr. 52. 
3 Wszelarl, 3 Jahre, Ciemna 
124. 


Fee Portas, 8 Monate, Srednla 


| End Pajonk, 13 Wochen, Panska 


3. 
N Janina Froniczaf, 10 Monate, Brze⸗ 
inska 92. 


7 
1 


f Mary anna Salata, 2 Monate, Spar 
cerna 1. 
Maryanna Kacprzak, 3 Monate, Ciem na 
96. 
3 Wochen, Konſtan⸗ 


Iynowöla 80. 
Joſef Werner, 6 Jahre, Poludniowa 
36. 


| 


N Joſef Surma, 
= mi 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93 95 für 10 Eftrl, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,95 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,424 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,55 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf kondon zu 94,85 für 10 Eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,70 für 100 Francg. 
auf Amfterdam zu 78,30 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,60 für 100 öſterr. Kronen. 
auf arena zu 52,10 für 100 dan, Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
eoldmünze um in unbeſchränkter Summe (1 
el. m % Imperial, enſhält 17,424 Doll 
Reingold. 
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Sg Ar. 117. 


Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 


Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 Zi RO 


Imperiale und Halbimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze m 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


Nachſtehende Telegramme konnten 

vom Telegraphenamle theils wegen 

mangelhafter Adreſſe, theils aus 

anderen Gründen nicht zugeftellt 
werden: 


Weiß, Neue Promenade 29, aud Warſchau 


— Ralin Kupez aus Kaluszyn — Oberſt Uthoff 
aus Wielun — Wagner aus Kielce — Ibrahim 


Eiboul aus Kamenez⸗Podolsk — Großmann aus 
Wladyslawow — Danes (Widzew) aus Warſchau. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen. 
amte eine entſprechende Legitimatlon vorzulegen. 


Coursbericht. 
b 
? Berlin, den 25. Mai 1903. 
100 — Rubel 216 Mk. — 
Ultimo = Mk. 216 — 
Barſchau, den 25. Mai 1903. 
Berlin D D A D D D D 46 30 
„ ee NET 
Paris D A D D D D 37 70 
Bien D — D = CO + 39 65 
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Direction P. Kronen. 


Letzte Woche! 
| Schluß der Saiſon. 
— Täglich — 
1 Große Vor ſtellung 
Das ſenſationelle 


Weltſtadt⸗ 


Programm. 
10 Attractionen 10 


allererſten Ranges. 
ooocen Gewöhnliche Preiſe. 
Anfang 8 ¼ Uhr. 
Die Direktion. 


30 ITU οẽ,ẽjE6 ooo. 
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APOLLO-THBATEN 
| 


Don 


Petrifauer Straße M 151, f 
Heute und täglich S 


Großes ? 
Inſtrumental- ö 


Vokal⸗Concert 


des Leipziger Muſik-und 
humor.-Eaſembles 
Direktion H. von METZ. 
Aufführung des OAK E- WAL. 
Parodie einer Damenkapelle 
Entree 20 Kop. 


Zum Buffet Ein ' ritt frei. 
KEE 


Did Sad Ba 


Berlin, 


Mittelſtr. 12/13, am Bahnhof Friedrichſtr. e 
Unter den Linden. 


Solides Familienhotel. 
Elettriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl. 
(Inhaber: E. Hoep 


) 
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Außer dem courfiren täglich 


Abfahrt von 


Sommer- Fahrplan 1903 


7.43 9.35 


2.08 
1.01 


Kaliſcher Bahn. 


Abfahrt von Lodz 7.20 Ankunft in Kalisch 11.10 


3.52˙ 

1.557 

2.507 
” 


Wi 


Abfahrt der Züge aus Kolufchli 
Ankunft der Züge aus Lodz 


H 


zysko 


Sosnowice und Granica 
Star; | 
zeſtochau 
gow 
„ Skierniewice 
„ Alexandrowo 
chau 
t. Petersbur 


C 
Lublin via Skarzysko 


„ Lublin via Warſchau 


Kielce 
Linie 10d z—83gierz. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 


Moskau 


S 


H 
des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 


Ankunft in Koluſchki 
Ab 
AM Zunft in Seier 11.35 Abends. 


Abfahrt aus Lodz 
nach Warſchau 


* 
* 
in Ro 


HR 


* 
kunft in Lodz 7.35 früh 


Abfahrt des letzten Zuges aus Igler; 11.00 Abends. 
rw dy Za KE 


kunft in Zgierz 7.35 früh 
Ankunft in Lodz 


Abfahrt des 1. Zuges aus Bgierz 7.00 früh. An⸗ 


11.02% 
10.17* 
10.10* 

8.56* 
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Finnen 


10,20° 
9.08* 
Nachts 
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7.20˙ 


e ev CO rd ed EI 
— 


Wi 
Hi 


der Segräiett, 13, (26,) Mai 1963 


| 8.21˙ 


re 


5.03 
4.14 
1.53 


4.55 
35 früh. 
en Zuges aus Pabianice um 11.— 


ku 


40 


02 
eourfiren täglich 


Spetialzüge: 


Abfahrt von Pabianice 5 Uhr 45 Min. früh. 


Ankunft in Lodz 


3.50 
2.47 


—. 


12 


7.00 | 10 
Di 
Ir 


| 


nkunft in Lodz 11.25 Abends. 


9.40 
19 
A 
Li 

t 


5 


Außerdem 


10.25 
7.50 


8 


9.32 | 
8.28 
Ankunft der Züge in Kolufchki 
6.27 
5,25* 
Ankunft in Lodz 7. 
brt des le 
Abends, 


| 


Abfahrt des 1. Zuges aus Pablanice 6.50 früh. 


Ankunft in Pabianie 12 


Abfa 
Abfahrt von Lodz 


Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen begiehen ſich auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 


8.25 
7.19 
1.10 


D 
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Kalifcher Bahn. 
Abfahrt vom Kaliſch 8.40 Ankunft in Lodz 12.46 


5.087 


Hi 


11.00 Abends. 


Abfahrt der Züge nach Voluſchki 
früh 


3.09“ 


An mer kung 


Abfahrt von Warfchau 8.40 


es aus Lodz 
ice 11.35 Abends. 


nice, Lodz —Bglerz. 
b 


tinie Lodz —Pabianice 


tt des 


Fahrplan 
auf den elektriſchen Zufuhrbahnen Lodz —Pabla⸗ 


1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh 
ten Zu 


K 


H 
Ankunft in Pab 


Lublin via Skarzysko 
Lublin via Warſchau 


St. Petersburg 


Moskau 


Alexandrowo 
Ciechocinek 

Ruda Guzowska 
Warſch 


Berlin 


Skierniewice 
Ankunft in Pablanice um 7.38 


„ Skarzysko 
„ Czeſtochau 


„ Petrikau 


„ Sosnowice und Graniea 


Ankunft der Züge in Lodz 
bbfahrt d. Züge aus Koluſchki 2.08“ 4.057 


us Warſchau 
us Rogow 
Ibfahrt des le 
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rösste derartige 
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empfiehlt kalte Im biſſe, das durch ſeine vorzügliche Zube⸗ 


reitung bekannte Mitt a 
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carte, ferner abgelagerte Weine, 


Waster⸗ und Li c ht b ã 


he Kuren — Sommer und 
Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 


praktischen u. wissenschaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. 
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Formen von 


Fichtennadel⸗, Schlamm, 


Vie Direction der Bade an ſtalt 0 


Dampf- und Terpentindampfbäder. 


haſt: warum mußte ich eilig von Tannhauſen fort? Eine Ueberia⸗ 


ſchung wartet meiner, fo ſagteſt du. Worin beſteht fie? Hat dein 
Herz endlich geſprochen und gewählt ?? 

„Davon ſpäter, teure Müiter. Die Ueberraſchung betrifft vorerft 
nur dich allein.“ a 

„Was kann das fein? Ich fiebere vor Erwartung — ich bauge 
— ich zittere.“ 

„Sei ruhig — ich ſage es dir jetzt — Ich — habe — mei ⸗ 
nen Vater wiedergefunden.“ E if 

„Viktor!“ Sie ſprang auf und legte beide Hände wie beſchwö⸗ 
rend auf feine Schuller. „Wo iſt er? Ich muß ihn ſehen — O 
Gott, daß es mir noch einmal beſchieden ſein — daß ich den Teuren, 
Geliebten noch einmal wiederſehen ſoll! Ich faſſe es nicht — ich er⸗ 
trüge es nicht.“ 

„Mutter!“ Wiktor erhob ſich und nahm die aufgeregte, zitternde 
Frau beſorgt in ſeine Arme. „Wenn du deine Faſſung nicht bewahrſt, 
wenn du mir nicht verſprichſt, deine Erregung zu beherrſchen — 
darfſt du ihn nicht wiederſehen.“ 

Ich verſprecht es dir. O, ſei nichl grauſam, laß mich wiſſen, 
alles, alles. Doch wie iſt mir? Gingſt du nicht von Tannhauſen 
fort mit der Abſicht — deinen Vater zu ſuchen — dich — an ihm 
— zu rächen ?“ Ihr Geſicht wurde todtenbleich, und eine verzehrende 
Angſt leuchtete aus ihren Augen. 

„Ja — erſchrick nicht, Mutter. Ich habe deine Schmach gerächt, 
aber anders, als du glauben magſt, denn — ich liebe ihn.“ 

„Mein Sohn, mein Sohn!“ 

Mit einem erſchütternden Aufſchluch zen ſank ſie an ſeine Bruſt, 
und der Sohn umfing ſie mit ſeinem Arm und ſtreichelte beſänfti⸗ 
gend über ihr ſchönes, reiches Haar. Es dauerte einige Minuten, ehe 
fie ſich gefaßt aufrichtete : Z , 

„Wann werde ich ihn endlich micberib nä 
„Heute, in dieſer Stunde noch. Und nun frage mich nicht wei⸗ 


ang feinen Armen frei. „Dann alleidings — kann ich mein Verſpre⸗ 

chen nicht halten,“ ſagte fie tonlos. s d / 
„Und ob du es Halten kannſt! Du mußt es halten, Annemarie, 4 

Habe ich denn keine Macht über dein Herz mehr?“ * 

„O mein Herz —“ N 4 

„Hört mich an, Ihr teuren, geliebten Menſchen,“ Ki der. Here 

zog und zog Annemarie zu ſich auf das Sofa nieder. „Mein Plan (8 


wohl erdacht und überlegt — Es gibt keine Aenderung mehr, So⸗ 
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* = a 2. 5 5 sn 2 Bac 7222 88 S 22 fühle es dir nach. Die Trennung iſt ſchwer. Aber fie wird pop, Thür g öffnet, und der Herzog ſtand auf der Schwelle. E: 
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2 Te Brenn EE e sp ER Er S 8 Ein Jubel ohne gleichen brach durch ihre Stimme. Irene maß Cé einem Ruck ſprang Deet und folgte a Daag d 7 
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E * wg 8 e SS 8 8 ka SS EK ar BT „Frage nur,“ lachte die Prinzeſſin übermütig, „ich antworte |-jeine Lippen. a 
E e E HS E S SS 5 = de 82 2 = 2838 3 8 dir nicht. „Mein Sohn, deine Mutter hat eingewilligt, mein — Weib E 
, = S 28 2 3 2 3 1 Si > Ss Das bleibt Geheimnis vorläufig. Aber wenn wir erſt fern von zu werden.“ | E 
| End | a 3 8. S 8 S 12 DO D EK | m SS S Fürſtenbrunn find, dann verrathe ich es dir. Und nun eile, nimm | „Hoheit “ Jetzt ließ er die Mutter los und blidie den Herzog 4 
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ES e e eg 2: = e E 8 = = 1 = ZE = Si ae geht es fort. f rau Braun hatte da ort aufgefangen, un r E: 
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E Ae . V E Cé 2 2888 5 së 2 . °, den Geliebten fort Wohin? Sie wußte es nicht. Der Herzog hatte „So weiß ſie noch nicht?“ ; 3 
E 1 a Zeng = S d Ei ; 8 8 3 GE — u EE ihr von einer wichtigen Miſſion geſprochen. Er blieb alſo nicht in Der Herzog beachtete dieſe bange Frage des Sohnes nicht. Er d 
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bald der Erbprinz, den ih zur Ueberwindung einer herben Enttäu⸗ 

ſchung auf Reifen geſchickt habe, zurückkehrt, danke ich offiziell ab, und 
er wird Herzog.“ E: 
„Hoheit!“ rief Viktor, noh immer ſtaunend, dazwiſchen. 2 

Ich brauche den Thron nicht Dh fuhr der Herzog unbeirrt 
fort — „Ich brauche nur Sonne — Sonne. Gönnt fr mit doch! 
Annemarie wird mir zur linken ci angetraut, wir werden auf 
Fürſtenbrunn wohnen — Ich erhebe ſie zur Gräfin Braunsberg, dich, 

Viktor, zum Grafen Braungberg." 

: „Nein, nein, ich behalte meinen alten Nimen,“ rief Viktor be⸗ 
ürzt. Wr 

„Du BI ein Fürſtenkind, vergiß es nicht, mein Sohn, und der 

Braun kommt dir weniger zu als jeder andere. Und dann 

55 nur einem Grafen Braunsberg gebe ich — Dorothea Sibplla zur 

rau.“ a . 

„Hoheit!“ ` ? 
„Haft du dergefien, wer ich für dich bin ?“ fragte Karl Günther K 
ſchmerzlich berührf. : , E 
` winter, Vater — ich kann es noch kaum faſſen.“ 3 

„Schloß Bellevue, das eine Viertelſtunde von Falkenburg ent⸗ 

fernt liegt,“ ſprach der Herzog weiter, „ſchenke ich euch. Ungehin dert 
kannſt du dienem Berufe nachgehen, wenn du auch ein Graf und 4 
Sproſſe aus fürſtlichem Geſchlecht biſt. Auch ein Herzog Karl Theodor 4 
in Boyern übt ſeine Praxis als Augenarzt aus. — Sobald der Erb⸗ 


Name 


jere ſtille Hochzeit ſtatt. Dleſer folgt donn bald die deine. Du wirft 
Bleibe bei mir, Viktor,“ rief ſie flehend und faßte nach feiner vor deinem Weibe kein Geheimnis haben wollen, darum ſag ihr, ; 
wer du biſt. Und du, Annemarie, die du jetzt erſt erführft, wer die 
Braut deines, unſeres Sohnes iſt, laß mich dir noch einmal kurz die | 


Näheres durch 


Hand 


Kreuznacher, Nauheimer 


Kräftige Douchen jeder Art. 


Viktor schüttelte lächelnd den Kopf. 
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LODE, Heus-Promenade A 39, 


„R. RESIGER” 


Stebäder und Waſſerheilanſtalt mit allen gebräuchlichen 


Geſtalt, von behertſchendem Weſen trat ein. 
„Annemarit!“ 
„Gerhard!“ — ? 
Viktor ſaß allein in feinem Zimmer und wartete auf den Aus 


denn dieſer Wille iſt das Machtgebot der Liebe.“ 


1. „Ich ſchickte meinen Diener fort; es iſt niemand da, der ihm | Geſchichte erzählen, die uns für fo viele Jahre, beinahe für immer, 3 

8 * öffret. Ich eile, daß er nicht zu warten braucht.“ grauſam ſcheiden lieg Ein ſpä tes aber ſeliges Glück oh e Trennung 
3 2 Die Hand auf das hochklopfende Herz gepreßt — die Wangen | — winkt uns bis zum Tode. Willſt du j gt no dein mir gegebe⸗ ö 
E: SN 1 bleich — der Atem erregt — die Augen ſtarr und glänzend auf die | ned Verſprechen zutückziehen?“ a d 
3 uge 8 * Thür gerichtet, ſtand Frau Braun mitten im Zimmer. Sie wußte „Ich beugte mich deinem Wllen und deiner Herren natur, als 2 
E = nicht, wie ſckön fie ausſah, fie wußte nichts. | du einſt Größeres von mir verlangteſt, Karl Günther. Mach mit Si 
K 5 Da wurde die Thür geöffnet. Ein Mann von imponierender mir, was du willſt, ich beuge mich auch setzt glücklich deinem Willen, 2 
= 85 F 


Saiſon 10. Juni — l. September n. St. 
Oberarzt Dr. med, Walter Collan aus Helſingfors. 
Trinkkur mit natürlichen Mineralwäſſern. Schwediſche Heilgymnaſtik und 


ter, ich bitte dich. Er ſelbfl. wird dir alles andere jagen. Doch horch prinz zurück iſt, finder die feierliche Abdankung und gleich darauf un⸗ 
— es klingelt — er iſt ſchon da — ich gehe, ihm zu öffnen.“ 
(Ende.) 
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Lodzer Tageblatt — 18. (26. Mai) 1903. ` 
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3 empfiehlt in unzweifelhaft größter | 
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die beiten und billigſten Streichhölzer. 


8 ſten, Fabrikation von fämmtlichen 
m Sorten Vorſten - und Haarpinſeln 

für Kunſts und Induſt rie Berarf im 
— Eugros und Detailverkauf. 
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Wieder⸗Verkäufern und größerer 
Abnehmern entfprechender Rabatt 


Raten-Verkauf. 
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PETRIKAUER-STRASSE 9 
Aeiteste Fabrik in Polen! 


ea. Teplitz Schönau 


in Böhmen, in reizen der Lage, inmitten des Erz- und Mittelgebirges, seit Jahrhun- 
derten bekannte uud be rühmte heisse, alkrtisch-ralinische Thermen (28° bis 46° GA 
Curgebraneh ununterbrochen während des genzen Jahres, Auch Wim 
terouren. Hervorragend durch seine umübhertroſffenen xrfolge bei 
Glebt, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien, Neurasthenie, 
Blasen- und Nierener krankungen; von ausgezeichneter resorbirender 
Wirkung hei ehronischen Exsudsten aller Art; von glänzendem 
Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sehuns- und Hilebwunden, nach Hno- 
ehenhbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 11 
Badeanstalten mit 166 Badelogen. 
Thermal-, Dovebe-, Moorbäder, elektrische Let und Vier zellen-Bäder, Kohlensäure 
bäder, Message, Elektricität, Mechunotherapeutisches Institut, Faugobehandlung. 
Alle Auskünfte ertheilt; das Bürgermeisteremt von Teplitz-Schönau, sowie das städtische 
Banne u, die Fürst Clary’sche Güterinspeetion, Prospecte gratis durch 
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eibmaſch inen Angelruthen zum Aufeinanderſteck'n, 


Allg. Bäder-Verkehrsanstait. Berlin, Neustadt. Kirchstr. 15. 
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3. und 4stheilig, in allen Ausführun⸗ 

Unterwood und Hammond eee e 


LU V 
R K I 3 2 A F . Si d die beften, dauerhafteſten und für hieſige Berhä’tniffe am geeignetften, wel man fegen von 70 Kop. an bis Rbl. 14 
% and 1 d tio ns = rti E X In BC in an ne wien Zn di AB and KA | u 
= in größter Auswahl ſtändig auf Lager. & ate, Glockenleitungen un elephon Anlagen werden zu Fertige Angeln von 5 Kop. a 
Sämmil, Angelgerä Lager i. all. 
Ill Concurrenzloſe Jabriſs preiſe Ill — oliben Preifen gemadit be n er d 


S ARTHUR KLEINMANN & A. Diering A 55 


0 ni 92 8 15 
en er Art werden in Reparatur 
= Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. — Optiker. Ai 
— Permanente große Muſterausſtellung. *. Petrikauer Straße 87. 
& Specialität: Compl. Wannen, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. N 
x Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 % 

Barihan, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. N 


R NNRNN NMR SMR NANA 


— — ä — 


u CH 
= Pl I} 


Abreiſehalber iſt ein wenig ge 
brauchter, 2⸗pferdiger Deutz'er 


Gasmatar 


billig zu verkaufen. 
Näheres in Zgi erz, Przyby⸗ 
low⸗Sttaße M 457, Haus Neubert bei 

d 


— 
eee 


bur-Cognac oi Lur- Weine: 


Erland. 


Umzige, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 
Aufficht übernimmt 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & . 
seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


empfohlen. E? g M. Lentz, 
Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. Widzewska⸗Str. 77 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch E rimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 


eumpfiehlt die Patentanwalts-B ureau. 


Wei-, Calonial-Waarer- A TR AUT W EIN, 


u. Delikatessen-Handlung Gewandte 


genien 


en Free eee 9 zum ſofortigen Antritt im 
der Exp. d. Blattes melden. 


Petrik auer-st rasse 73. Trlephon- Verbindung. 


Thee- Nie der lage der Firma 1 0 GAU & 60. in Moskau. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in ? 


gr * SE at 122 FR ara 


N 
4 Wein - Preise 
Wein 8 ut | des Gutes „OHASTA« ? 
: bei Gursuf in der Südkrim. P 
9 
„Chasta KI weine ans 
Rothweine Cop R 
4 e 
0 Rothwein 40 8 
bei Gurs uf 1 |Tischwein 55 40 5 
2 Grenache 70 
V Südkrim 3 ra a 80 S 
GI 994 afitte 9 
N | Weissweine d 
* e H 
6. H. Biedermann 3 , ? Ia? 
ci e : 
1 11 | Weisser. Muscat } #5 35 
AR: 12 | | Riesli 70 | 40 ? 
Niederlage 13 es 75 45 nm | 
N 14 Chablis 70 40 R 
NR 15 |Tokayer trocken | 80 | — 7 
Dessert - Wei 
d Lodz 20 Portwein 74 Li > E 
D 21 Muscat Lun 2. 5 0 
: Peirikauer 99 S fee Kin? 
be . D — 2 
S gd 
EE E E NN EE EE e 


zu vermiethen per 1. Juli, beſtehend aus 4 Zimmern Küche, Mädchenzimmer mit 
allen A eee Näheres Pettikauer⸗Straße 149 1. Etage rechts. 


Wohnung 


— — 


n { 


Chriſt, der polniſchen, ruſſiſchen u. ee, 
Sprache mächtig, 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen an Gebrüder Tho- 
net, Noworadomsk. 


er , LV 


D Die hüchſten Weg: I} 


3 
2 
d 
zahlt beim Ankauf von d 
3 
— 
* 


Gold, Silber u. Edelsteinen 


das Juwelier⸗Geſchüft von # 
Moritz Crutentag. P 


Br Große Beate! 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werih auf 
db: Fagon der Beinkleider legen, 
es a beſſeres, als dieſer 


H E E 
Neuer Ning Nr. 3. 


V 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 

Beinkleider wieder wie neu beet, 

len. Niemand follte verſäumen, Hä 

NN Apparat anzuſchaffen. Zu 
ben bei 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot⸗Straße Nr. 1 


Vor dem Nach dem 
Ge brauch. Gebrauch. 
Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 

Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. 


CECR 
E Te it mi Dehorationsgeffäft 


Ede Petrikauer und Zielona E 1, 


empfiehlt fertige Möbel, Neue Beſtellungen und Reparaturen werden 
nach den neueften Fagons und zu mäßigen reifen ausgeführt. 


5 $ 


Poxarrops u Hsgaren eon PS, 


. . ˙ Tee 


Losnoneno De 7. Cer 12 Mar 1908 r. 


kedzer Tageblatt. 18. (26. Mai) 1908 


DAMEN- 


empfiehlt 
eine grosse 


cc? AUSWAHL IN 


, UMHÄNGEN 
u. COSTÜMEN. 


IN WARSCHAU 


MAGAZINE: 


Marszalkowskastr. 16 
(Ecke Slota), 


Nieculastr, 12, 
Niecalastr, 1. 


som Zur eee 2 


empfiehlt dem geehrten Publikum das 
Gummiwaren - geschält von 


N 


Petersburger 
Lechanlsehe 


Lin oleum- Wachstuch e Fahrikate 


RA B. MIRTENBAUM,& 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgendes Specialitäten: 
Schuhwaaren 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


— für — 
Sport, Haus und Strasse PE: Damen, Herren u, Kinder 


Englische wasserdichte Stoff - Mäntel, 
RS Handschuhe 
Ri 


€ S 


EE LCE 


Glassé, Saemiseh, Englisch (7; 
und Moees. ee 
Wa, E 


S 
EE Ee eer GR ES, 


* 2 


A. TRAUTIWEIN, 
Petrikauerstr. 73, vissk-vis d. Conditorei d. Hrn. Roszkowski. 
Thee-Niederl. d. Firma Wogau & Co., Moskau 


4 


{empfiehlt} 


stets frisch gebrannten 


ein-, Colonialwaaren- u. Delikstessen-Handl. 1 


"af 


von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Kop. 
pro Pfund 


Garten⸗Reſtaurant 


GEBR. GEHLIG + 


— empfiehlt: — 
Cabinets mit beſonderem Eingang. 


Vorzügliche Küche. 


5 SC TW guf? ANO Sa alfa! 


für ſämmtliche Veranſtaltungen 
gratis. 


am Stadtwalde 


In den Cabinets dieſelben Preiſe 
wie im Neſtaurant. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten 
Publikums iſt Tel phonverbindung 
vorhanden. 

Hochachtungs voll 
ADOLE Il 


o "Be 


eh —— von SE Seel | 


AI. LU: my 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
juoaZumyosIg J 104 Jos oi non 


— 


ist der beste Freund des 
ens. 

Von allen bekannten Weinen is 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u.kräftigende, 
Sein deschmaek ist ausgezeichnet | 
Compagnie du vin St 
Raphael Valence(Drome)! 


Ane. 
Dom 30. Mai bis Milte Seplembr | 
prakticire | 


in Reinerz.— Dr. Stan 
fr. Affiftent dis Prof. Jurasz in Heidelberg | 


Dr. S. Kantoı 


Specialiſt für S aut ·Geſchlecht 

u. veusriſche Krankheiten, 
Krötka⸗Straße Nr. A ö 
Sprechſtunden von 8 — 2 und von 6 A 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Ur med Goldfar 
Paul., Geſchlechts⸗ und ven 
riſche Kraukbeiten. 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 1 
(Ede Wulczanska Nr. 1), Haus 3 
Kay Sprechſtunden: 9—12 1 
0 


Vorm. und 6 —8 Uhr Nachm., 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonn 
7 von 9—1 Uhr. 9 


Gründlichen Unterricht 


in der 


doppelten 


Pr führun, 


ertheilt: 


1 MANTINBAN 
` diplom. Lehrer der Buch Tom 


Biegel-Sir, Nr. 61, Wohnun 
empfängt fäglih von 1-2 va 
mittagg—und von 7—8½ Uhr Aber 


55 
Actiengesellschaft 
für Lagerhäus 


‚WARRAN'S 


ertheilt Vorschüsse auf re 
und fertige Waaren bei bi 
gen Lagersätzen und mä 
8 gem Zinsfusse. Möbel e 
den zur Aufbewahrung an 
nommen. 

N: Comptoir: Zachodnia 
und 2 24. 


— 


AF FA 


